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Für die Point Alpha Stiftung und die Point Alpha Akademie stand das Jahr 2015 ganz im 
Zeichen des 25. Jahrestags der Wiedervereinigung Deutschlands.

In Lesungen, Vorträgen und Zeitzeugengesprächen sowie in den Seminaren der Point Al-
pha Akademie wurden die Ereignisse des Jahres 1990 aufgearbeitet und vor allem unseren 
jugendlichen Besucherinnen und Besuchern vermittelt. Die Dauerausstellung im Haus auf 
der Grenze wurde im Februar 2015 durch eine neukonzipierte Ausstellung zur Geschichte 
des Grünen Bandes in der Rhön komplettiert und ermöglicht nun einen chronologischen 
Rundgang der Grenzgeschichte vom Ende des Zweiten Weltkriegs bis zur heutigen Zeit.

Der Last-Border-Patrol-Day 2015 erinnerte an den 25. Jahrestag der letzte Grenzpatrouil-
le der US-Army auf Point Alpha und wurde durch die Teilnahme von über 120 Veteranen 
aus den USA zu einem denkwürdigen Ereignis. 

Die Verleihung des Point-Alpha-Preises an Dr. Wolfgang Schäuble sowie der traditionelle 
Festakt und der Familientag am 3. Oktober waren weitere Höhepunkte im Kalender der 
Gedenkstätte.

Mit der Vorstellung des dritten Bandes der Schriftenreihe Point Alpha „Das war die Teilung 
– Grenzgeschichte und Grenzgeschichten aus der Rhön von 1945-1989“ und des Bild-
Textbandes „Freiheit und Würde – Reflexionen zum Weg der Hoffnung“ wurden weitere 
wichtige Meilensteine in der publizistischen Aufarbeitung der Kernthemen unserer Stiftung 
erreicht.

Die internationalen Verbindungen der Point Alpha Stiftung und der Point Alpha Akademie 
wurden durch eine erneute Vortragsreise von Volker Bausch, Direktor der Point Alpha Stif-
tung, in die USA vertieft, zu der er vom Goethe-Institut Washington und dem American 
Council on Germany eingeladen worden war. Sebastian Rösner, Studienleiter der Akade-
mie, vertrat unsere Institution bei einer internationalen Konferenz in Südkorea.

Volker Bausch 

(Direktor der Point Alpha Stiftung)

1. Vorwort
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2. Die Point Alpha Stiftung – Strategische Entwicklungen

2.1	 Personal

Mit Herrn Mario Becker und Frau Marion Hohmann verließen zwei aus Hessen abgeord-
nete Lehrkräfte nach fast dreijähriger Tätigkeit die Stiftung. Seit September 2015 ist Enrico 
Bocker in Vollzeit als pädagogischer Mitarbeiter aus Hessen abgeordnet. Die 50 %-Stelle 
der Abordnung aus Thüringen ist weiterhin mit Frau Korntina Krichling besetzt. 
Frau Maren Dürrschmid, die als Mitarbeiterin die Auftritte der Stiftung, der Gedenkstätte 
und der Akademie in den sozialen Medien und im Internet betreute und bei der Veranstal-
tungsorganisation mitwirkte, verließ im Oktober 2015 die Stiftung und nahm ein Studium 
an der Universität Würzburg auf. 
Herr Danny Chahbouni, unser studentischer Mitarbeiter, der das Archiv der Gedenkstätte 
betreute, schloss sein Geschichtsstudium ab und verließ die Stiftung im November 2015. 
Herr Wolf-Rüdiger Knoll, der schon einmal als Praktikant in der Stiftung tätig war, kehr-
te als wissenschaftlicher Mitarbeiter im April 2015 zu uns zurück. Gemeinsam mit dem 
Studienleiter Sebastian Rösner, entwickelt und organisiert er das Seminarprogramm der 
Akademie und Veranstaltungsprogramm in der Gedenkstätte. Herr Knoll übernimmt wich-
tige Bereiche der Öffentlichkeitsarbeit – insbesondere die Betreuung der Homepage und 
der sozialen Medien – und ist für das Fortschreiben des Sammlungskonzepts des Archivs 
mitverantwortlich.

2.2	 Die neue Dauerausstellung „Vom Todesstreifen zur Lebensline“ 

	 im Haus auf der Grenze

Im Jahr 2014 wurden von der Thüringer Aufbaubank EU-Fördermittel zur Umgestaltung des 
Ausstellungsbereichs „Biosphärenreservat“ im Dachgeschoss des Hauses auf der Grenze zur 
Verfügung gestellt, die in den Aufbau einer neuen Dauerausstellung mündeten.
Die Neukonzeption der Biosphärenreservat-Ausstellung, die sich wie die Dauerausstellung 
im Erdgeschoss auch am Vermittlungskonzept der „Oral History“ orientiert, stellt die „Grüne-

Von links:

Bild 1: Eröffnung der Ausstellung des Bio-

sphärenreservats Rhön am 20.02.2015 

im Haus auf der Grenze. V.l.n.r.: Michael 

Geier, Leiter der Bayrischen Verwaltungs-

stelle des Biosphärenreservats Rhön, 

Dr. Dieter Franz, Vorstandsmitglied der 

Stiftung Naturschutz Thüringen, Karl-

Friedrich Abe, Leiter des Biosphärenre-

servats Rhön Thüringen, Anja Siegesmund, 

Thüringer Ministerin für Umwelt, Energie 

und Naturschutz, und Volker Bausch, 

Direktor der Point Alpha Stiftung. 

Bild 2: Die neue interaktive Ausstellung 

„Vom Todesstreifen zur Lebenslinie:

Das Grüne Band und die Biosphäre 

Rhön“ des Biosphärenreservats Rhön 

Thüringen im Obergeschoss des Hauses 

auf der Grenze. 

Bild 3: Ausschnitt der neu gestalteten 

Ausstellung des Biosphärenreservats 

Rhön in der Gedenkstätte Point Alpha.
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Von rechts:

Bild 1:Teile der neuen Image-Ausstellung 

der Gedenkstätte Point Alpha, hier im 

Hessischen Landtag in Wiesbaden zur 

Eröffnung am 18.03.2015. 

Bild 2: Eröffnung der Image-Ausstellung 

Point Alpha im Thüringer Landtag durch 

den Landtagspräsidenten Christian 

Carius am 17.06.2015.

Band-Initiative“ in den Kontext der Teilung. Durch die konzeptionelle Zusammenführung 
der beiden Ausstellungen im Haus auf der Grenze können die Besucherinnen und Besucher 
jetzt mit einem Gang durch die Geschichte nachvollziehen, wie ein „Grünes Band“ auf einem 
Todesstreifen entstehen konnte und welche Auswirkungen die jahrzehntelange Teilung durch 
Minenfelder und Zaunsysteme auf die Natur entlang des Eisernen Vorhangs hatte. 
Die Besucher schreiten nun nach der Besichtigung der Geschichte der Teilung im Erdgeschoss 
gleichsam chronologisch weiter voran und es entsteht ein didaktisch sinnvoller Rundgang durch 
beide Präsentation. 
Die Ausstellung wurde am 20. Februar 2015 durch die Thüringer Umweltministerin Anja 
Siegesmund eröffnet.

2.3 	 Die neue Image-Ausstellung 

Im Jahr 2015 konnte die Point Alpha Stiftung gemeinsam mit dem Projektpartner 
beier+wellach und finanziell unterstützt vom hessischen Ministerium für Wirtschaft, Energie, 
Verkehr und Landesentwicklung aus Mitteln des Landes Hessen eine eigene Image-Ausstellung 
entwickeln und an verschiedenen Orten in Hessen und Thüringen präsentieren. Die mobile 
Ausstellung „Point Alpha Stiftung – Geschichte hautnah erleben“ bietet Interessierten die 
Möglichkeit, den historischen Ort Point Alpha in wenigen Minuten kennenzulernen. Inhaltlich 
gliedert sich die Ausstellung dabei in drei Bereiche: Der erste Bereich erzählt die Geschichte 
der Point Alpha Stiftung und legt besonderen Wert auf die Darstellung des bürgerschaftlichen 
Engagements, ohne das es die Stiftung in der heutigen Form nicht geben würde. Der zweite 
Bereich präsentiert anhand der Angebote der Gedenkstätte den Rundgang über das Gelände 
inhaltlich und auch medial. Der dritte Bereich soll den Blick weiten und die Vielfältigkeit der 
Region vermitteln. 
Die erstmalige Präsentation der Ausstellung erfolgte am 18.03.2015 im Hessischen Landtag im 
Beisein von Landtagspräsident Norbert Kartmann, der in seiner Rede auf den Nachholbedarf 
im Hinblick auf die Erinnerungskultur des Kalten Krieges in Deutschland verwies. Nachdem die 



Imageausstellung auch während des Hessentages in Hofgeismar vom 29.05. bis 7.06.2015 zu 
sehen war, machte sie auch vom 17.06-22.07.2015 im Thüringer Landtag Station, wo sie zu Be-
ginn durch den Präsidenten des Thüringer Landtages, Christian Carius, eröffnet wurde. Schließ-
lich konnte die Imageausstellung vom 2. bis 4.10.2016 vor dem Hintergrund der hessischen 
Bundesratspräsidentschaft auch in der Hessischen Landesvertretung in Berlin gezeigt werden.

2.4	 Zweite USA-Vortragsreise des Direktors

Nachdem Direktor Volker Bausch im Jahr 2014 auf Einladung der American Council on 
Germany (ACG) und des Goethe-Instituts Washington die Geschichte des Observation Post 
Alpha und dessen Entwicklung zum Lernort für Geschichte in sechs amerikanischen Städten 
vorstellen konnte, erfolgte 2015 eine weitere Einladung zu einer Vortragsreise zum gleichen 
Thema, die im Unterschied zur ersten Reise in erster Linie an High Schools und Universitäten 
führte. 
In insgesamt 14 Vorträgen in 6  Bundesstaaten konnte Direktor Bausch über 500 Zuhöre-
rinnen und Zuhörern einen Einblick in dieses besondere Kapitel der deutsch-amerikanischen 
Geschichte vermitteln. Es ergaben sich viele  Ansatzpunkte für weitere Kooperationen – wie 
z.B. die Unterstützung von  Schülerprojektarbeiten in den Schulen, an denen ehemalige TOP-
Stipendiaten unterrichten oder die Zusammenarbeit mit dem George C. Marshall International 
Center im Bereich der Bildungsarbeit.

2.5	 Konferenz zur Frage der koreanischen Wiedervereinigung in Seoul/-Südkorea

Seit vielen Jahren besuchen südkoreanische Reisegruppen und Vertreter des diplomatischen 
Dienstes sowie von Nichtregierungsorganisationen die Gedenkstätte Point Alpha. Korea, seit 
Ende des Korea-Krieges 1953 in einen kommunistischen Norden und einen demokratischen 

Von links:

Bild 1: Zweite USA-Vortragsreise des 

Direktors Volker Bausch vom 26.04. bis 

15.05.2015. Hier nach einem Vortrag in 

der Richland Northeast High School in 

Columbia. 

Bild 2: Abendveranstaltung im Goethe- 

Institut Atlanta am 3.05.2015. Direktor 

Volker Bausch (links), gemeinsam mit 

Wood Powell und Kolleginnen des Trans-

atlantic Outreach Program (TOP).
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Süden geteilt, erfährt bis zum heutigen Tag die fatalen Auswirkungen des Kalten Krieges. Daher 
ist das südkoreanische Interesse an Fragen der deutschen Wiedervereinigung groß: 
- Was waren die gesellschaftlichen und politischen Hintergründe, die die Wiedervereinigung 
ermöglichten? 
- Welche Herausforderungen liegen vor einem Land nach der Überwindung einer Diktatur? - 
Wie gehen deutsche Museen in ihren Ausstellungen mit dieser Thematik um? Das sind Fragen, 
die immer wieder im Mittelpunkt stehen, wenn koreanische Gruppen Point Alpha besuchen. 
Für die Point Alpha Stiftung ist es wiederum ein wichtiges Anliegen, in ihrer Gedenkstätte auf 
das Thema der koreanischen Teilung hinzuweisen, um die konkreten Auswirkungen des Kalten 
Krieges und eines menschenverachtenden kommunistischen Regimes bis heute aufzuzeigen.
Sebastian Rösner, Studienleiter der Point Alpha Akademie, nahm im August 2015 an einer 
dreiwöchigen Konferenz in der südkoreanischen Hauptstadt Seoul teil. Ziel der Konferenz 
war es, mit Wissenschaftlern u. a. aus China, den USA, Japan, Großbritannien, Russland und 
Deutschland über die Perspektiven und Herausforderungen einer koreanischen Wiederver-
einigung zu sprechen. Sebastian Rösner beteiligte sich an der Konferenz durch Vorträge über 
die Themen Friedliche Revolution in der DDR, den Transformationsprozess Ostdeutschlands 
nach der Wiedervereinigung sowie über die außenpolitische Konstellation des Jahres 1990 und 
die Hintergründe des „2+4-Vertrags“. Neben Fachvorträgen und Diskussionen standen auch 
Tages-Exkursionen auf dem Programm – u. a. nach Panmunjeom: Ort, an dem im Jahr 1953 der 
Waffenstillstand unterzeichnet wurde und wo sich heute süd- und nordkoreanische Soldaten 
in einer gespenstischen Feindseligkeit gegenüberstehen. In Hanawon, einem Aufnahmelager 
für Flüchtlinge, traf Sebastian Rösner den südkoreanischen Wiedervereinigungsminister und 
nordkoreanische Flüchtlinge, die ihm über die Hintergründe ihrer Flucht aus Nordkorea und 
ihre Hoffnungen auf ein Leben in Frieden und Freiheit berichteten.
Im Rahmen der Konferenz besuchte Sebastian Rösner die südkoreanischen Kooperations-
partner der Point Alpha Stiftung. Neben der Hanns-Seidel-Stiftung in Südkorea reiste der 
Studienleiter in die Gangwon-Provinz zum „DMZ Museum“, das seit vielen Jahren ein wichtiger 
Partner von Point Alpha ist. Das „DMZ Museum“, unmittelbar in der demilitarisierten Zone 

Von rechts:

Bild 1: Sebastian Rösner, Studienleiter 

der Point Alpha Stiftung, beim lan-

destypischen Mittagessen mit weiteren 

Korea-Konferenz-Teilnehmerinnen und 

-Teilnehmern. 

Bild 2: Blick auf Panmunjeom und die 

Grenze zwischen Nord- und Südkorea.



gelegen, präsentiert auf beeindruckende Weise das Grenzregime in Korea, die Folgen des 
Korea-Kriegs und die Auswirkungen der jahrzehntelang bestehenden Grenze auf Mensch und 
Natur. Mit Herrn Noo, dem Museumskurator, besprach Sebastian Rösner die Möglichkeit einer 
Intensivierung der Kooperation zwischen beiden Museen. Das „DMZ Museum“ zeigt bereits 
Exponate der Point Alpha Stiftung in seinen Dauerausstellungen. Im Jahr 2016 besteht für die 
Point Alpha Stiftung die Gelegenheit, im „DMZ Museum“ einen Ausstellungsraum zum Thema 
„Das Grenzregime der DDR und seine Überwindung“ mit eigenen Exponaten zu gestalten. 
Darüber hinaus wird die Point Alpha Stiftung im kommenden Veranstaltungsjahr auch Akade-
mie-Seminare und Abendveranstaltungen über Korea und gemeinsam mit südkoreanischen 
Partnern anbieten.

2.6	 Band 3 der Schriftenreihe Point Alpha

Kernthemen der Point Alpha Stiftung und der Point Alpha Akademie sind die Geschichte des 
Kalten Kriegs, die Teilung Deutschlands, Europas und der Welt in zwei politische Machtblöcke 
sowie die Auseinandersetzung mit der SED-Diktatur in der ehemaligen DDR und – im Sinn 
staatsbürgerlicher Bildung – die Würdigung der Werte von Freiheit und Demokratie. Die Stif-
tung steht seit ihrer Gründung im Jahr 2008 für die wissenschaftliche Aufarbeitung dieses Teils 
der Zeitgeschichte, für die Bewahrung der historischen Erfahrungen und deren Vermittlung in 
der Öffentlichkeit. 

In enger Zusammenarbeit mit dem wissenschaftlichen Beirat der Stiftung widmet sich die 2011 
aufgelegte „Schriftenreihe Point Alpha“ diesen Kernthemen. Nach dem sehr erfolgreichen Band 
2 der Reihe – er befindet sich in der zweiten Auflage – wurde 2015 der dritte Band mit dem 
Titel „Das war die Teilung – Grenzgeschichte und Grenzgeschichten aus der Rhön von 1945 
bis 1989“ publiziert und der Öffentlichkeit vorgestellt.

Das Buch, dessen Herausgabe von der Priller&Reinhard und Coll GmbH Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft unterstützt wurde, ist eine von der Thüringer Journalistin Diana Unkart überarbei-
tete und erweiterte Neuauflage des Bandes „So war die Grenze“ des Regionalhistorikers Klaus 
Hartwig Stoll aus dem Jahr 1999. Die Autoren nutzen ein breites Spektrum von Zeitzeugen-
berichten sowie teilweise noch nicht veröffentlichtes Bild- und Archivmaterial, um aus vielen 
einzelnen Episoden beiderseits der Grenze eine aktuelle, quellenorientierte zeitgeschichtliche 
Dokumentation und ein Kaleidoskop „erzählter Grenz-Geschichte“ der Region zu zeichnen. Ein 
umfangreicher Anhang mit Originaldokumenten aus dem Archiv des MfS dokumentiert den 
unmenschlichen Charakter der Zwangsaussiedlungen aus dem Sperrgebiet rund um Geisa.

Band 3 der Schriftenreihe Point Alpha 

„Das war die Teilung – Grenzgeschichte 

und Grenzgeschichten aus der Rhön von 

1945 bis 1990“, von der Thüringer Jour-

nalistin Diana Unkart überarbeitete und 

erweiterte Neuauflage des Bandes „Das 

war die Grenze“ des Regionalhistorikers 

Klaus Hartwig Stoll aus dem Jahr 1999. 

Das Buch ist 2015 im Parzeller Verlag 

erschienen und im Museumsshop der 

Gedenkstätte Point Alpha erhältlich.
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2.7	 Sammlungen, Dokumentation, Exponat-Management

Mit der Einrichtung eines neuen Depotraumes für die sachgemäße Aufbewahrung von Ob-
jekten und Exponaten im Keller des Stiftungssitzes professionalisiert die Point Alpha Stiftung 
seit März 2013 die Verwaltung ihrer Sammlung und orientiert sich dabei an den Standards zur 
Archivierung von Exponaten.
Im Jahr 2015 gelang die vollständige und abschließende Überführung der Sammlungen des 
ehemaligen Archivs im US-Camp in den neuen Depotraum. Dieser bietet gegenüber dem 
alten Depot im US-Camp mehr Platz und Lagerbedingungen, die musealen Standards entspre-
chen. Ein integrierter Arbeitsplatz ermöglicht die gegenstandsnahe Erfassung und Verwaltung 
der Objekte. 
Die Datenbank umfasst mittlerweile 4700 Datensätze, der aufzuarbeitende Altbestand der 
Datensätze umfasst derzeit noch 600 Objekte. Etwa 2500 Objekte sind nach derzeitigem 
Stand noch unbearbeitet und daher zukünftig zu erfassen. Die Zahl der Objekt-Neuzugänge 
wächst dabei durch Schenkungen und private Nachlässe stetig. Die neuen Objekte werden 
sinnvoll verschlagwortet, recherchiert und beschrieben, vermessen, fotografiert, ggf. gesäubert 
und verpackt. Zu den einzupflegenden Neubeständen zählen auch die 2015 von den polizei-
historischen Sammlungen in Meiningen überlassenen Dauerleihgaben. Die Exponate müssen 
erfasst und auf ihre Verwendbarkeit für die zukünftigen Ausstellungskonzepte der Gedenkstätte 
Point Alpha geprüft werden. Einige dieser Exponate sind als Ausstellungs- und Ausrüstungsge-
genstände für den Wiesenfelder Turm vorgesehen. Somit soll eine möglichst originalgetreue 
und umfangreiche Ausstattung der ehemaligen Führungsstelle der Grenztruppen der DDR 
gewährleistet werden. 
Ziel des wachsenden Archivbestandes ist nicht nur der Erhalt und die Dokumentation der 
Exponate: Die Point Alpha Stiftung ist darüber hinaus bemüht, das Archivgut interessierten 
Personen und Institutionen zur Verfügung zu stellen. Mit dem Verleih und der Herausgabe von 
Bildmaterial an Journalisten, Studierende oder Institutionen, die sich mit den Themen „Kalter 
Krieg“ und „Deutsche Teilung“ auseinandersetzen, kommt die Point Alpha Stiftung dieser 
Aufgabe nach.  Anlässlich der Feierlichkeiten zum 25. Jahrestag der Wiedervereinigung konnten 
so wertvolle Exponate wie Grenzschilder und Teile des Streckmetallzauns der ehemaligen 
innerdeutschen Grenze an die Hessische Staatskanzlei verliehen werden: die Exponate wurden 
in der Wechselausstellung „Grenzen überwinden:  Von der Diktatur zur Demokratie“ gezeigt. 
Nach der Eröffnung der Ausstellung in Wiesbaden am 29. März, waren diese unter anderem 
während des Hessen-Tags im Juni in Hofgeismar sowie während der zentralen Einheitsfeier-
lichkeiten rund um den 3. Oktober in Frankfurt am Main und darüber hinaus auch auf der 
internationalen Expo im italienischen Mailand im September zu sehen.
Ein weiteres Projekt widmet sich den gesammelten Zeitungsartikeln regionaler und überregio-
naler Medien zu den Themenbereichen Politik, Regional- und Organisationsgeschichte. Ein digi-
tales Zeitungsarchiv für Recherchezwecke, welches eine Suche nach Schlagwörtern ermöglicht, 
befindet sich derzeit im Aufbau. 



3. Veranstaltungen der Point Alpha Stiftung

3.1  	 Vorträge, Podiumsdiskussionen, Theateraufführungen und Buchvorstellungen 

Die Veranstaltungsreihe der Point Alpha Stiftung begann am 20. Januar 2015 mit einem 
Vortrag von Sascha Münzel. Unter dem Titel „`Erste Schritte in die Burg`– Das Ende der 
Stasi in der Region Suhl“ schilderte der Mitarbeiter der BStU-Außenstelle in Suhl vor etwa 
50 interessierten Gästen die Ereignisse vom 4. Dezember 1989, als Mitglieder der Bürger-
bewegung neben vielen anderen Kreisdienststellen die Bezirksverwaltung des Ministeriums 
für Staatssicherheit in Suhl besetzten und damit das Ende der „Stasi“ einleiteten. Der Vor-
tragende betonte dabei die besondere Bedeutung des Einschreitens mutiger Bürgerinnen 
und Bürger, denen es zu verdanken sei, dass die Vernichtung der Akten gestoppt werden 
konnte und die Aufklärung durch Akteneinsicht heute in vielen Fällen möglich ist. Nur so 
wurde die anschließende Rekonstruktion und Verwaltung der Akten möglich, ohne die die 
Dimensionen der Tätigkeiten der Stasi so sicherlich niemals gänzlich bekannt geworden 
wäre.
Einen insbesondere regionalgeschichtlichen Ansatz bot die Buchlesung des Meininger His-
torikers Bruno Leister „Auswanderer aus dem Geisaer Amt – im 18. und 19. Jahrhundert“ 
am 16. März. Detailgetreu stellte Leister die Auswanderungsbewegung und ihre Ursachen 
dar. Schifffahrtslisten, Kirchenbücher und Amtsblätter dienten ihm als wichtige Quellen für 
die systematische Erfassung der Namen und der damit verbundenen Schicksale. Im Zuge 
der Recherchen für das durch den Heimat- und Geschichtsverein „Geisaer Amt“ e. V. 
herausgegebene Buch, konnte der Autor ermitteln, dass etwa 1.000 Menschen zwischen 
1820 und dem Beginn des Zweiten Weltkriegs aus dem Geisaer Amt schwerpunktmäßig 
zunächst Richtung Russland und später in die USA emigrierten. 
Ende April stellte der Schauspieler und Regisseur Stefan Weinert im Rahmen einer Film-
vorführung mit anschließendem Autorengespräch seinen Dokumentarfilm „Die Familie“ 
vor. Der Film, in dem die Familienmitglieder von auf der Flucht ums Leben gekommenen 
DDR-Flüchtlingen ihre Geschichten erzählen, greift insbesondere Fragen der moralischen 
und juristischen Aufarbeitung auf, die viele Familien – auch Jahrzehnte nach ihrem Verlust 
– nicht zur Ruhe kommen lassen. Im Vordergrund steht dabei das Leiden der Angehörigen. 

Von links:

Bild 1: Abendveranstaltung „Feindobjekt. 

Der „Heimatkreis Geisa“ im Visier der 

Stasi“ – ein Vortrag des wissenschaftli-

chen Mitarbeiters, Sascha Münzel der 

BStU Außenstelle Suhl im Gangolfi-

saal der Point Alpha Akademie am 

5.05.2015. 

Bild 2: Abendveranstaltung am 

21.09.2015 mit Podiumsdiskussion von 

Frey Klier, DDR-Bürgerrechtlerin, und 

lokalen Vertretern aus Politik, Wirtschaft 

und Gesellschaft zum Thema „Aufbruch 

in die Demokratie - Die gesellschaft-

lichen Entwicklungen zur deutschen 

Einheit nach 25 Jahren Mauerfall“.  

V.l.n.r.: Martin Henkel, Bürgermeister 

Stadt Geisa, Doris Heim, Unternehmerin 

in Geisa, Moderator Dr. Christoph Witzel, 

Leitender Redakteur der Südthüringer 

Zeitung, Freya Klier, DDR-Bürgerrechtle-

rin und Schriftstellerin, und Matthias Bott, 

Verein Blaue Funken Geisa.  

Bild 3:  Abendvortrag am 5.08.2015 

von Dr. Torsten Diedrich, Zentrum für 

Militärgeschichte und Sozialwissenschaf-

ten der Bundeswehr in Potsdam, zum 

Thema „Sowjetische Truppen in der DDR 

und die Bevölkerung – eine Beziehungs-

geschichte?“. Eine Kooperationsveranstal-

tung mit der Stiftung Christlich-soziale 

Politik e.V. und gefördert durch die Bun-

deszentrale für politische Bildung
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Vor allem auch deshalb, weil sie lange Zeit, in manchen Fällen bis heute, über die Umstän-
de der Tötungen an der Berliner Mauer im Unklaren gelassen werden und somit keine 
Möglichkeit haben, mit der erlebten Tragödie abzuschließen.

Mit einem Vortrag, einer Podiumsdiskussion und der Uraufführung eines Theaterstücks 
stieß die Point Alpha Stiftung im Mai mit einem sehr umfangreichen Angebot auf großes 
Interesse.
Der Herrschafts- und Repressionsapparat des SED-Regimes bzw. des MfS stand beim Vor-
trag des Mitarbeiters der BStU-Außenstelle in Suhl, Sascha Münzel, am 5. Mai im Gangol-
fisaal der Point Alpha Akademie im Fokus. Unter dem Titel „Feindobjekt! Der Heimatkreis 
`Geisaer Amt` im Visier der Stasi“ schilderte Münzel die Ergebnisse seiner Forschungen 
über die Maßnahmen des MfS, welche die alle zwei Jahre stattfindenden Treffen des 
Heimatkreises „Geisaer Amt“ systematisch überwachte und dokumentierte. Das große 
Interesse der etwa 70 Gäste sowie eine teils emotionale anschließende Diskussion über 
die Tätigkeiten des MfS – etwa in Bezug auf den Einsatz von Inoffiziellen Mitarbeitern – 
zeugten von der nach wie vor vorhandenen Relevanz des Themas.
Mit einer Podiumsdiskussion zum Thema „Thüringen 1945 – Von der amerikanischen 
Besetzung zur sowjetischen Besatzungspolitik“ erinnerte die Point Alpha Stiftung am 27. 
Mai gemeinsam mit der Stiftung Ettersberg in der Gedenkstätte Andreasstraße in Erfurt 
an den 70. Jahrestag des Endes des Zweiten Weltkrieges in Deutschland und Europa. Nach 
einem einführenden Vortrag durch Prof. Dr. Philipp Gassert vom Institut für Zeitgeschichte 
der Universität Mannheim, Mitglied des wissenschaftlichen Beirats der Point Alpha Stiftung, 
diskutierten im Anschluss Nora Blumberg, Doktorandin der Universität Leipzig, Dr. Sebas-
tian Schlegel von der Klassikstiftung Weimar sowie der freie Historiker Jens Schley über die 
hunderttägige amerikanische Besetzung und die anschließende Machtübernahme durch 
die sowjetische Militäradministration (SMAD).
Ende Mai fand in der Fahrzeughalle des US-Camps die Premiere des Recherche-Theater-
stücks „Ein Land, eine Grenze“ statt, welches von Schulklassen der Winfriedschule Fulda 
und des Johann-Gottfried-Seume-Gymnasiums in Vacha gemeinsam inszeniert wurde 



und sich mit dem Leben im Grenzgebiet und den Ereignissen im Herbst 1989 auseinan-
dersetzt. In enger Zusammenarbeit mit dem „Freien Theater Fulda“ und dem „Theater 
mittendrin“ aus Fulda sowie engagierten Lehrkräften verarbeiteten die Schüler ihre Ein-
drücke und Rechercheergebnisse zu einem spannenden Theaterstück. Themen wie Flucht 
und Vertreibung setzten die Schüler dabei ebenso szenisch um wie den Alltag in West 
und Ost. So wurde einer der Darsteller kurzerhand zu einem „Westpaket“ umgewandelt 
und zusammen mit vielen begehrten Produkten – fixiert mit Klebeband – auf die Reise 
Richtung DDR geschickt, wo es begeistert empfangen wurde.
Mit großer Anteilnahme verfolgten etwa 150 Zuschauer das Geschehen auf der Bühne. 
Familienmitglieder, Angehörige und Interessierte konnten sich dabei in der Premierenauf-
führung von der originellen Umsetzung des außergewöhnlichen und durch die Hessische 
Staatskanzlei und das Projektbüro Kulturelle Bildung des Hessischen Kultusministeriums 
geförderten Schülerprojekts überzeugen.

Den Auftakt zum Veranstaltungsprogramm des zweiten Halbjahres bildete am 5. August 
der Vortrag des Historikers und Mitarbeiters des Zentrums für Militärgeschichte und 
Sozialwissenschaften der Bundeswehr, Dr. Torsten Diedrich. Unter dem Titel „Sowjetische 
Truppen in der DDR und die Bevölkerung – eine Beziehungsgeschichte?“ schilderte er das 
Verhältnis zwischen Besatzern und Besetzten jenseits der staatlichen Propaganda. Dabei 
betonte Diedrich vor allem, welche Vorurteile die Wahrnehmung der jeweils anderen 
Seite beherrschten und welche Bilder im kulturellen Gedächtnis nach fast 50 Jahren Besat-
zungszeit erhalten blieben und bleiben.
Während der Vortrag von Dr. Diedrich den Schwerpunkt eher auf gesamtgesellschaftliche 
Prozesse des Zusammenlebens und der Abgrenzung in der DDR legte, setzte sich der 
Willmarser Regionalhistoriker Gerhard Schätzlein in seiner Buchvorstellung am 27. August 
stärker mit den Einzelschicksalen im SED-Staat auseinander. Unter dem Titel „Flucht aus 
der DDR von 1950 bis 1989“ präsentierte der Autor vor über 100 interessierten Besu-
cherinnen und Besuchern eindrucksvoll ganz unterschiedliche Geschichten der Flucht aus 
der DDR. Neben den erfolgreichen Fluchten, beispielsweise der einer Familie mit einem 
Sportflugzeug, wurde auch die Brutalität des Grenzregimes der DDR etwa beim Tod 
eines Flüchtlings im Minenfeld deutlich. Die Besucher bekamen so einen Eindruck von den 

Von links:

Bild 1: Abendveranstaltung am 20.01.15 
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im US-Camp der Gedenkstätte Point Al-

pha. Die Kooperation mit „Freies Theater 

Fulda“, „Theater Mittendrin“, Winfried-

schule Fulda, J.-G.-Seume-Gymnasium 

Vacha und der Point Alpha Stiftung 

wurde von der Hessischen Staatskanzlei 

gefördert.

Bild 3:  Abendveranstaltung „Auswan-

derer aus dem Geisaer Amt – im 18. 

und 19. Jahrhundert“ am 16.03.2015 
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aus Meiningen.
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menschenverachtenden Maßnahmen des SED-Regimes aber auch vom Einfallsreichtum 
und technischen Geschick vieler Menschen, die für ein Leben in Freiheit ihr derzeitiges 
riskierten.
Im Rahmen zweier Podiumsdiskussionen wurden im September verstärkt die Herausfor-
derungen der innerdeutschen Teilung sowie der Wiedervereinigung und ihrer Folgen the-
matisiert. Der ehemalige Rasdorfer Bürgermeister Berthold Jost, der Rasdorfer Unterneh-
mer Hendrik Wiegand sowie der amtierende Hauptgeschäftsführer der IHK Fulda, Stefan 
Schunck, diskutierten gemeinsam mit dem Moderator Ralf Kleemann, Pressesprecher am 
staatlichen Schulamt im Kreis Fulda, ihre Perspektiven auf die Entwicklung der Region im 
hessisch-thüringischen Grenzgebiet. Während die wirtschaftliche Entwicklung des Land-
kreises Fulda, bedingt auch durch viele Pendler aus Thüringen, nach 1990 sehr positiv ge-
sehen wurde, zeigten sich bei den Podiumsteilnehmern aber auch die Sorgen über einen 
Fachkräftemangel und die Herausforderungen des demografischen Wandels. 
Die Point-Alpha-Preisträgerin und freie Autorin Freya Klier diskutierte Ende September 
gemeinsam mit dem Bürgermeister der Stadt Geisa, Martin Henkel, der Unternehmerin 
Doris Heim sowie Matthias Bott vom Verein Blaue Funken Geisa die gesellschaftlichen 
Entwicklungen zur Deutschen Einheit 25 Jahre nache dem Mauerfall unter dem Titel: 
„Aufbruch in die Demokratie“. In ihrem Vortrag betonte Frau Klier die Besonderheiten 
der gesellschaftlichen Herausforderungen und Umbrüche während und in den Jahren nach 
der Wiedervereinigung. Einig waren sich die Podiumsteilnehmer über Besonderheiten der 
katholisch geprägten Region gegenüber anderen Gebieten in Thüringen und den neuen 
Ländern, aus denen sich auch Unterschiede in den Transformationsprozessen der letzten 
25 Jahre ableiten lassen. Moderiert wurde die Veranstaltung von Dr. Christoph Witzel, 
Leitender Redakteur der Südthüringer Zeitung.
Mit der Vorstellung des Buches „Das war die Teilung – Grenzgeschichte und Grenzge-
schichten aus der Rhön von 1945 bis 1990“ präsentierten die Autoren Klaus-Hartwig Stoll 
und Diana Unkart am 13. Oktober den dritten Band der Point Alpha-Schriftenreihe. Ein-
drucksvoll schilderten Stoll und Unkart, wie sich die Entwicklung der Region in den Jahren 
nach 1945 vollzog, welche Fluchtbewegungen sich insbesondere ab 1949 in Gang setzten 
und wie die DDR den Ausbau der Grenzbefestigungen nach 1961 immer weiter voran-
trieb. Die Vorkommnisse in der Rhön waren teilweise dramatisch und zeigen exemplarisch 

Bild rechts:

Abendveranstaltung am 27.08.2015 

„Flucht aus der DDR von 1950 bis 

1989“, eine Buchvorstellung des Regi-

onalhistorikers Gerhard Schätzlein im 

Haus auf der Grenze.



den systematischen Unrechts-Charakter des DDR-Grenzregimes. So ist im Buch etwa zu 
erfahren, dass nach dem Bekanntwerden der Zwangsumsiedlungen unter dem Tarnnamen 
„Aktion Ungeziefer“ im Mai 1952 ganze Dörfer innerhalb weniger Stunden von Thüringen 
über die Grenze nach Hessen flohen. Der Bürgermeister des thüringischen Grenzortes 
Wiesenfeld sah sich daher genötigt in die hessische Nachbargemeinde Setzelbach zu 
gehen, um die Bewohner seines Dorfes zur Rückkehr zu bewegen.

Das Ende des SED-Regimes und die Ereignisse im Herbst 1989 aus der Sicht von SED-
Führungskadern waren Anfang November Thema des Theaterstücks „Ratzel speist im Fal-
co“. Die Umsetzung des Revolutionsstücks von Erich Loest arbeitete szenisch auf, wie sich 
die ehemalige Partei-Elite nach der Wiedervereinigung mit den Folgen der gesellschaft-
lichen wie politischen Veränderungen arrangierte und konnte im Gangolfisaal der Point 
Alpha Akademie etwa 100 Zuschauer mit kompromisslosem, manchmal auch bissigem 
Humor überzeugen.
Am 24. November bot der Abschluss des Veranstaltungsprogramms 2015 noch einmal 
einen Höhepunkt. Die Buchlesung der Autorin Kriemhild Frieda Marie Mader wurde 
musikalisch begleitet durch den Kölner Musiker Purple Schulz. In Auszügen aus ihrem au-
tobiografischen Roman „Vom Leben am Rand der roten Scheibe“ schilderte Frau Mader 
eindrucksvoll die bedrückende Atmosphäre des Lebens im Sperrgebiet an der Grenze 
zwischen der DDR und der Bundesrepublik, das von Überwachung und Abschottung 
sowohl Richtung Westen, aber auch zu den Gebieten außerhalb des Sperrgebiets geprägt 
war. Gleichermaßen gefühl- und kraftvoll zeigte Purple Schulz daran anknüpfend sein mu-
sikalisches Repertoire und verlieh den emotionalen Beschreibungen der Buchautorin mit 
Songs wie „Sehnsucht“ auch einen melodischen Ausdruck.

Insgesamt besuchten knapp 1100 Gäste und Interessierte die Abendveranstaltungen der 
Gedenkstätte. Im Hinblick auf die bisherige Rezeption dieser Formate war das Jahr 2015 
damit das erfolgreichste in der Geschichte der Point Alpha Stiftung.

Von links:

Bild 1: Mauerausstellung der Hessi-

schen Landesregierung vom 22.07. bis 

9.08.2015 in der Fahrzeughalle.

Bild 2: Abendveranstaltung am 
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Regie von Gunter Fischer aufgeführt.
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3.2 	 Buchvorstellung „Schlachtfeld Fulda Gap“ in Berlin

„Grenzen überwinden – von Kriegen und Konflikten: Deutsche Sicherheitspolitik gestern 
und heute“ – so lautete der Titel einer Podiumsdiskussion, die die Point Alpha Stiftung 
gemeinsam mit der Hessischen Landesvertretung in den Ministergärten in Berlin durch-
führte. Nach dem überwältigenden Erfolg der Vorstellung des ersten Bandes der Schrif-
tenreihe in der Hessischen Landesvertretung im Vorjahr konnte nun auch der zweite 
Band vorgestellt werden. Dieses Buch, das die Ergebnisse eines im April 2012 in der Point 
Alpha Akademie durchgeführten Kolloquiums zusammenfasst, thematisiert unter dem 
Titel „Schlachtfeld Fulda Gap“ die Strategien und Operationspläne der Militärbündnisse 
im Kalten Krieg. Herausgegeben wurde der Sammelband von PD Dr. Dieter Krüger vom 
Zentrum für Militärgeschichte und Sozialwissenschaften der Bundeswehr, Mitglied des 
wissenschaftlichen Beirats der Point Alpha Stiftung.
Am 21. April 2015 stellte zunächst Prof. Joachim-Felix Leonhard, Mitglied des wissenschaft-
lichen Beirats, den anwesenden 140 Gästen das Buch vor. In der anschließenden Podiums-
diskussion saßen PD Dr. Krüger mit Walter Kolbow, Parlamentarischer Staatssekretär beim 
Bundesminister der Verteidigung a. D., General a. D. Karl-Heinz Lather, ehemaliger Stabs-
chef im NATO-Hauptquartier Europa, und Omid Nouripour, außenpolitischer Sprecher 
der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen, im Gespräch miteinander – unter der Moderation 
von Jörg Billas, Chefredakteur von „Das Parlament“ und „Heute“ im Bundestag. Im Mittel-
punkt der Veranstaltung stand die Frage, ob uns der Rückblick auf die Block-Konfrontation 
von damals in der internationalen Politik von heute weiterhelfen kann.

3.3 	 25 Jahre Last Border Patrol

Die Erinnerung an die letzte Grenzpatrouille  von Angehörigen des 11th Armored Cavalry 
Regiments auf Point Alpha im März 1990 ist ein fester Bestandteil im Veranstaltungskalen-
der der Point Alpha Stiftung bzw. der Gedenkstätte Point Alpha.



Als die Vorbereitungen für das 25. Jubiläum dieses für die deutsch-amerikanische Geschich-
te so wichtigen Datums  begannen, war nicht abzusehen, welches Echo die Veranstaltung 
bewirken würde. Eine kleine Gruppe von Point Alpha-Veteranen interessierte sich für eine 
Teilnahme an dem Jubiläum – und was mit wenigen Interessenten begann, endete mit der 
Teilnahme von mehr als 130 ehemaligen Soldaten und Familienangehörigen am 25. Jahres-
tag der letzten US-Grenzpatrouille, die am 24. April stattfand.
Die würdevolle Zeremonie am Fahnenmast wurde in diesem Jahr durch die Big Band 
der US Army Europe begleitet. In seiner Begrüßungsansprache würdigte Volker Bausch, 
Direktor der Point Alpha Stiftung, den Einsatz der amerikanischen Soldaten an der inner-
deutschen Grenze und dankte den mehr als anwesenden Veteranen aus den Vereinigten 
Staaten für die uneingeschränkte Standhaftigkeit und ihren Einsatz für Frieden und Freiheit. 
Es sei eine wichtige Aufgabe der Point Alpha Stiftung, an dieses besondere Kapitel der 
transatlantischen Partnerschaft in Zeiten des Kalten Krieges zu erinnern und der Opfer 
des DDR-Grenzregimes zu gedenken. Zu den Ehrengästen zählten John B. Emerson, US-
Botschafter in der Bundesrepublik Deutschland (www.facebook.com/usbotschaftberlin)), 
General Ben Hodges, Kommandierender General der US-Landstreitkräfte in Europa sowie 
John Sherman Crow, General der Blackhorse Association (www.facebook.com/11th-
Armored-Cavalry-Regiment-Blackhorse-158715460811763/). General Hodges dankte den 
anwesenden Veteranen für ihren unschätzbar wichtigen Dienst an der Grenze. Sie hätten 
das Fundament für ein friedliches und vereintes Europa in Wohlstand gelegt. Vor dem 
Hintergrund der aktuellen Herausforderungen – der Ukraine-Krise, dem internationalen 
Terrorismus und dem Klimawandel – sei die transatlantische Partnerschaft von zentraler 
Bedeutung. Botschafter John Emerson betonte, dass ein neuer Geist der deutsch-ameri-
kanischen Beziehungen für die Generationen entwickelt werden müsse, die die Zeit des 
Kalten Krieges nicht erlebt habe. Für die Bundesregierung und die Landesregierungen 
sprachen Heinrich Lange, Vizeadmiral im Bundesministerium der Verteidigung, Bodo Ra-
melow, Ministerpräsident des Freistaats Thüringen, und Lucia Puttrich, Hessische Ministerin 
für Bundes- und Europaangelegenheiten und Bevollmächtigte des Landes Hessen beim 
Bund.

Von links::

Bild 1:  Anlässlich der Feierlichkeiten zum 
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Bild 3: Das Fahnenzeremoniell über-

nahmen zum 25. Jubiläum der letzten 

Grenzpatrouille Veteranen der US-Army.
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Zum 25. Jubiläum der „Last Border Patrol“ kamen Schülerinnen und Schüler des Gymna-
siums Vacha, der Modellschule Obersberg Bad Hersfeld, je eine Gruppe des Parlamenta-
rischen Patenschaftsprogramms und der Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit 
(GIZ) mit amerikanischen Schülerinnen und Schülern der Wiesbadener Highschool ins 
Gespräch. Zudem nutzten die Jugendlichen in Zeitzeugengesprächen mit den Veteranen 
die Möglichkeit,  sich über den Einsatz amerikanischer Truppen in Deutschland zur Zeit des 
Kalten Krieges und über das Alltagsleben der Soldaten am OP Alpha aus erster Hand zu 
informieren. Besonders intensiv gestaltete sich die diesjährige Jubiläums-Begegnung deut-
scher und amerikanischer Schüler auch deshalb, weil neben dem traditionellen Programm 
auf Point Alpha eine Stadtführung auf dem Plan stand und beim gemeinsamen Pizzaessen 
am Abend auch wirklich genug Zeit für längere Gespräche blieb. 

3.4 	 Tag der Deutschen Einheit

In einem feierlichen Festakt am 2. Oktober beging die Point Alpha Stiftung in diesem Jahr 
den 25. Jahrestag der Deutschen Einheit. Als Festredner war der Präsident des Deutschen 
Roten Kreuzes und Bundesinnenminister a. D., Dr. Rudolf Seiters, geladen. Vertreter der 
hessischen und thüringischen Landesregierungen gedachten im Beisein hunderter Besu-
cherinnen und Besucher bei einer Kranzniederlegung den Opfern der deutschen Teilung. 

Prof. Hans-Joachim Jentsch, Vorsitzender der Point Alpha Stiftung, brachte in seiner 
Eröffnungsrede zum Ausdruck, dass der 03. Oktober 1990 ohne den Herbst 1989 und 
den Mut der Akteure der Friedlichen Revolution in der DDR nicht denkbar gewesen sei. 
Gleichzeitig erinnerte er an die immense Herausforderung des Jahres 1990, nach dem 
Sturz der SED-Diktatur einen demokratischen Rechtsstaat zu etablieren. Brigadegeneral 
Phillip Shane Jolly, der im Festakt die Vereinigten Staaten von Amerika vertrat, würdigte die 
Jahre 1989 und 1990 als einzigartige Jahre der europäischen, ja sogar der Globalgeschichte.
Eindrucksvoll beschrieb Rudolf Seiters in seiner Festrede die schwierigen politischen, 

Rechtes Bild:
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Polizeimusikkorps Thüringen.



wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Grundsatzfragen, über die infolge der Friedlichen 
Revolution entschieden werden musste. Ende April 1989 zum Chef des Kanzleramtes 
berufen, wurde Rudolf Seiters schnell zu einem Verhandlungspartner der DDR und einem 
Mitgestalter des Einigungsvertrags, der am 3. Oktober 1990 in Kraft trat. Die Bundesre-
gierung unter Helmut Kohl habe, nachdem die deutsche Teilung für viele Menschen zur 
unwiderruflichen Realität geworden war, die historische Chance genutzt, die deutsche 
Wiedervereinigung zu gestalten. Diese Realität wäre ohne den Geist der Veränderung, 
der die Bundesrepublik durch die Solidarność aus Polen und durch die Reformpolitik 
Gorbatschows erreicht habe, nicht möglich gewesen. Das Zeitfenster für die Wiederver-
einigung sei kurz gewesen, viele Reformen und Veränderungen trafen die Menschen in 
Ostdeutschland hart. „Doch es gab zur Politik der schnellen Wiedervereinigung keine ver-
nünftige Alternative.“ Auch wenn der Weg zur inneren Einheit und zu einer Gleichheit der 
Lebensverhältnisse eines Volkes wohl nie erreicht werden könne: Deutschland sei nicht nur 
wirtschaftlich, sondern auch geistig zusammengewachsen, so der Präsident des Deutschen 
Roten Kreuzes.
Am Folgetag, dem 3. Oktober, lud die Point Alpha Stiftung zum traditionellen ökumeni-
schen Gottesdienst in das US-Camp der Gedenkstätte Point Alpha ein. Die Festpredigt 
hielten Dr. Ehrhart Neubert, Theologe, Bürgerrechtler und Point-Alpha-Preisträger sowie 
die Pröpstin Kristina Kühnbaum-Schmidt. Die Kollekte ging in diesem Jahr an die Arbeiter-
wohlfahrt Fulda für die Realisierung von Freizeitangeboten für Flüchtlingsfamilien, die in 
Fulda Zuflucht gefunden haben. Der sich an den Gottesdienst anschließende Familientag 
in der Gedenkstätte Point Alpha lockte auch in diesem Jahr Tausende Besucherinnen und 
Besucher an. Mit einem Rhöner Regionalitätenmarkt, Freizeitangeboten für Kinder und der 
Möglichkeit, sich die Gedenkstätte Point Alpha anzusehen, wurde dem diesjährigen Jubilä-
um ein feierlicher Rahmen geboten. Die Stadtkapelle Geisa und die Kettener Musikanten 
sorgten für die musikalische Begleitung.

Von links:
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3.5 	 Schülerprojekttag 2015 

Unter dem Thema „25 Jahre Deutsche Einheit“ fand am 5. und 6. November 2015 der 
siebte Schülerprojekttag auf Point Alpha statt. Im Jubiläumsjahr der deutschen Einheit ka-
men wieder ca. 250 Schülerinnen und Schüler von hessischen und Thüringer Schulen – so 
von der Wigbertschule in Hünfeld, der Lichtbergschule in Eiterfeld, dem Johann-Gottfried-
Seume-Gymnasium in Vacha und dem Dr. -Sulzberger-Gymnasium in Bad Salzungen. Als 
Zeitzeuge berichtete Klaus Tiller u. a. von der Organisation der Montags-Demonstrationen 
in Geisa im Herbst 1989. Die ehemaligen Bürgermeister der Gemeinden Rasdorf und 
Schweina, Bertholt Jost und Jürgen Holland-Nell, standen den Schülern Rede und Antwort 
und berichteten von ihren ganz besonderen Erlebnissen, welche sich durch die Teilung 
Deutschlands als auch dem Jahr der Grenzöffnung für sie persönlich und für ihre Gemein-
den ergaben. Erika Isele vermochte auf besondere Weise den Jugendlichen die bewegende 
Fluchtgeschichte mit ihren Eltern über Berlin in den Westen nahezubringen – und damit 
auch ihre Gedanken zum Verlust der Heimat und von Familienangehörigen. Der Verlauf ih-
res späteren Lebens, welcher sie unter anderem in den Iran führte, eröffnete die Gelegen-
heit, das die Schüler stark berührende Thema Flucht in heutiger Zeit zu reflektieren und 
einen Bogen zu gegenwärtigen gesellschaftspolitischen Auseinandersetzungen zu spannen. 
Brigitte Heller und Marion Kleffel vermittelten den Schülern einen Eindruck vom Alltagsle-
ben in der DDR und im Speziellen vom Leben und Arbeiten im Sperrgebiet.
Alina Seidel von der Geistalschule in Bad Hersfeld führte mit Dr. Wolfgang Hamberger, der 
den Schülern ebenfalls als Zeitzeuge Rede und Antwort stand, ein Interview, in dem sie z. 
B. erfuhr, wie Dr. Hamberger als Oberbürgermeister der Stadt Fulda in der Zeit nach der 
Grenzöffnung die Organisation des Begrüßungsgelds meisterte.

Auch in diesem Jahr wurde der Schülerprojekttag vom Redaktionsleiter der Hersfelder 
Zeitung, Kai Struthoff, betreut. In einem Workshop bereiteten sich die Schülerrepor-
ter – insgesamt 27 Schüler des Rhöngymnasiums Kaltensundheim, der Geistalschule Bad 
Hersfeld, des Melanchthon-Gymnasiums Schmalkalden und des Johann-Gottfried-Seume 
-Gymnasiums in Vacha – darauf vor, Interviews mit den Teilnehmern und Zeitzeugen am 
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Projekttag zu führen. Dabei stand neben der Vermittlung des journalistischen Handwerks-
zeugs auch die intensive Beschäftigung mit den Biografien und Geschichten der Zeitzeu-
gen im Mittelpunkt. Bereits bei der Abendveranstaltung mit einer Theateraufführung des 
Revolutionsstückes „Ratzel speist im ‚Falco‘“ konnten sich Schüler und Zuschauer gedank-
lich in den Herbst 1989 zurückversetzen und die Ereignisse beleuchten, welche weniger 
als ein Jahr später zur Einheit Deutschlands führten. 
Die aus dem Projekttag entstandenen Zeitungsartikel erschienen in der Hersfelder Zei-
tung und der Südthüringer Zeitung und machten die jungen Reporter mächtig stolz.

3.6 	  Das 6. Geisaer Schlossgespräch

Am 17. November 2015 begrüßte die Point Alpha Stiftung ca. 90 Besucherinnen und 
Besucher zum 6. Geisaer Schlossgespräch. Bei dieser Veranstaltung handelt es sich um ein 
jährlich stattfindendes öffentliches Diskussionsforum in Kooperation mit der Hessischen 
und der Thüringischen Landeszentrale für politische Bildung.
In diesem Jahr diskutierten Dr. Franz-Josef Jung, Bundesverteidigungsminister a. D., sowie 
der ehemalige Oberbürgermeister Dresdens, Wolfgang Berghofer, über „25 Jahre Deut-
sche Einheit: Deutschland damals – Deutschland heute“. Moderiert wurde das Gespräch 
von Andreas Postel, Leiter des ZDF-Landesstudios Thüringen und Mitglied des Stiftungs-
rats der Point Alpha Stiftung.
Im Mittelpunkt stand nicht nur die Frage nach den Ereignissen des Jahres 1990: Vielmehr 
veranlasste das 25. Jubiläum der Deutschen Einheit die Podiumsteilnehmer auch dazu, 
einen Blick auf das Zusammenwachsen zwischen Ost- und Westdeutschland zu werfen 
und eine Bilanz von 25 Jahren gesellschaftlicher, politischer und ökonomischer Transforma-
tion zu ziehen. Die Podiumsdiskussion war auch geprägt von den Bürgerkriegsereignissen 
in Syrien, der Flucht hunderttausender Menschen nach Deutschland und dem Protest des 
rechtspopulistischen Pegida-Bündnisses auf den Straßen Dresdens. Dr. Franz-Josef Jung 
verteidigte die Flüchtlingspolitik von Bundeskanzlerin Angela Merkel, die Menschen in einer 
ausweglosen Situation geholfen habe. Wolfgang Berghofer verwies auf die seiner Meinung 
nach wichtige Lehre der Friedlichen Revolution: den Dialog. Wichtig sei daher auch das 
Gespräch mit den Bürgerinnen und Bürgern Dresdens mit dem Ziel, die Flüchtlingspolitik 
zu erklären und auch Herausforderungen der Integration von Flüchtlingen offen anzuspre-
chen.
Dr. Franz-Josef Jung war 1989/90 Mitglied des Hessischen Landtages und Generalsekretär 
der Hessen-CDU. Zwischen 2005 und 2009 war er in verschiedenen Funktionen als Mit-
glied des Bundeskabinetts tätig. Seit 2013 ist er stellvertretender Vorsitzender der CDU/
CSU-Bundestagsfraktion und Mitglied in verschiedenen Bundestagsausschüssen.
Wolfgang Berghofer war von 1986 bis 1990 Oberbürgermeister von Dresden. Er ist der 
erste Spitzenpolitiker der SED, der in der Zeit der Friedlichen Revolution den Dialog mit 
den Demonstranten suchte. Nachdem er im Dezember 1989 zum stellvertretenden Vor-
sitzenden der SED/PDS ernannt worden war, trat er bereits einen Monat später, im Januar 
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1990, aus der Partei aus. Er gab an, dass seine Partei nicht die Kraft habe, sich grundsätzlich 
zu ändern. Später bekannte er als einziger Spitzenfunktionär der ehemaligen SED, an den 
Wahlfälschungen bei den Kommunalwahlen 1989 beteiligt gewesen zu sein, und musste 
sich deshalb 1992 vor Gericht verantworten. 



4. Point-Alpha-Preis 2015

Am 21. Juni erhielt der amtierende Bundesfinanzminister, Dr. Wolfgang Schäuble, den 
Point-Alpha-Preis für seine Verdienste um die Einheit Deutschlands und Europas in Frieden 
und Freiheit. Das Kuratorium Deutsche Einheit würdigte Schäuble als einen „Architekten 
des Einigungsvertrages von 1990 und großen Europäer“. Der Vizepräsident des Kurato-
riums, Dr. Jürgen Aretz, bezeichnete den Einigungsvertrag, den der heutige Bundesfinanz-
minister und damaliger Bundesinnenminister maßgeblich mitgestaltet hatte, als politisches 
Meisterwerk. Gemeinsam mit seinem Verhandlungspartner auf DDR-Seite, Günter Krause, 
habe Schäuble ohne historisches Vorbild und unter schwierigsten innen- und außenpoliti-
schen Rahmenbedingungen die rechtlichen und politischen Grundlagen für die Deutsche 
Einheit gelegt. Heute wie damals seien für Schäuble Deutschland und Europa, Demokratie, 
Frieden und Freiheit die Leitmotive seines politischen Handelns, so Aretz.
In ihrer Laudatio würdigte Christine Lieberknecht, Präsidentin des Kuratoriums Deut-
sche Einheit, das politische Lebenswerk des Preisträgers. „Es war ein einziger Glücksfall, 
wie durch das Zusammenwirken von Volkes Willen, geführt von kluger Staatskunst und 
eingebettet in eine weltpolitische Lage, sich für wenige Monate nur das Fenster zur Einheit 
öffnete und genutzt wurde“, so Lieberknecht. Man könne nur erahnen, unter welchem 
immensen Druck und in welcher atemberaubend kurzen Zeit die Verhandlungen zur 
staatlichen Wiedervereinigung geführt wurden. Dr. Wolfgang Schäuble habe mit einem ver-
nünftigen Pragmatismus, Professionalität und Wissen, Glaubwürdigkeit und Geradlinigkeit 
stets unbeirrt kluge Deutschland- und Europapolitik gestaltet. Die Kuratoriumspräsidentin 

Point-Alpha-Preisträger Dr. Wolfgang 

Schäuble, Bundesminister der Finanzen.



hob darüber hinaus auch das aktuelle politische Wirken Schäubles hervor, dessen Grund-
satz- und Prinzipienfestigkeit in Zeiten der europäischen Wirtschafts- und Finanzkrise auch 
heute zum Wohl der Menschen gefragt seien.
Dr. Wolfgang Schäuble erinnerte in seiner Erwiderung an die drängenden Fragen des Eini-
gungsprozesses – an die Rechtseinheit des wiedervereinigten Deutschlands auf der Basis 
bundesdeutschen Rechts, die Transformation einer sozialistischen Planwirtschaft in eine 
Marktwirtschaft und die Währungsunion. Er habe vor 25 Jahren, in einem „der dichtesten 
und beglückendsten Jahre“ seines politischen Wirkens, das Glück erfahren dürfen, an den 
Verhandlungen zur Wiedervereinigung mitwirken zu dürfen. Die Überwindung der Teilung 
Deutschlands stand dabei stets im Kontext der Überwindung der europäischen Teilung. 
„Das heutige Europa ist ein Erbe der deutschen und europäischen Einigung nach 1989“, so 
der Preisträger. Die Fortentwicklung einer gemeinsamen Finanz- und Wirtschaftspolitik so-
wie die Überwindung des sich in der Ukraine-Krise erneut anbahnenden Systemkonflikts 
seien die wesentlichen europäischen Zukunftsfragen. Nur in einer guten institutionellen 
Verfassung könne Europa ein Vorbild für neue Formen der überstaatlichen Kooperation 
sein. Dabei erinnerte Dr. Wolfgang Schäuble auch an die notwendige Bereitschaft der 
Deutschen, die Bündnisverpflichtungen in der NATO zu erfüllen. Deutschland verdanke 
seine Einheit der Solidarität seiner NATO-Verbündeten. Auch heute gehe es wieder um 
die Relevanz Europas und die Zukunft westlicher Werte in der Welt. „Damit es nie wieder 
Point Alphas brauche“, so der Bundesfinanzminister.  
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Die Point Alpha Akademie hat sich zu einem über die Region hinaus anerkannten Ort 
der Begegnung, der Diskussion und der wissenschaftlichen Auseinandersetzung entwickelt. 
Durch Fachtagungen, Lehrerfortbildungen, Buchlesungen, regionalgeschichtliche Diskus-
sionen und Schülerprojekte erweitert die Akademie seit September 2011 die Angebote 
der Point Alpha Stiftung und der Gedenkstätte Point Alpha. In enger Abstimmung mit dem 
wissenschaftlichen Beirat werden Seminare und Veranstaltungen zu den Themenbereichen 
SED-Diktatur, der deutschen Teilung, dem Kalten Krieg sowie zur Außen- und Sicherheits-
politik angeboten. In der Arbeit mit Schülergruppen stehen die Demokratievermittlung 
und Persönlichkeitsentwicklung im Mittelpunkt. Zu den Seminaren werden Wissenschaft-
ler, Experten und Zeitzeugen aus der Region eingeladen. Das Programm richtet sich an 
Interessierte, Teilnehmer aus der Region, Studierende, Lehrkräfte, Vertreter der Politik, 
Multiplikatoren der politischen Bildung sowie an Vertreter von Museen, Gedenkstätten und 
zivilgesellschaftlichen Organisationen.

5.1 	 Entwicklung der Point Alpha Akademie

Im Veranstaltungsjahr 2015 wurden 56 Veranstaltungen mit mehr als tausend Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern durchgeführt. Die Veranstaltungen setzten sich zusammen aus den 
eigenen Angeboten des Akademieprogramms, Schülerprojekten, Gästeführer-Fortbildun-
gen, Lesungen und externen Weiterbildungsveranstaltungen.
In der Point Alpha Akademie wurden 2015 unterschiedliche Veranstaltungsformate 
umgesetzt. Zusätzlich zu den eigenen Fortbildungen (5.2) besuchten zahlreiche Gruppen 
unterschiedlichen Alters und mit unterschiedlichem beruflichem Hintergrund die Point 
Alpha Akademie und lernten die Gedenkstätte Point Alpha durch die Bildungsangebote 
der Akademie kennen. Neben dem Gedenkstättenbesuch führten die Mitarbeiter der 
Akademie insbesondere Fachvorträge, Zeitzeugengespräche, Grenzwanderungen und 
Exkursionen durch. 
Eine sehr erfreuliche Entwicklung ist die signifikante Steigerung der Anzahl von Schülerpro-
jekten und mehrtägigen Seminaren und Workshops für Jugendliche – sowohl im schuli-
schen als auch im außerschulischen Bereich. So gelang es, die Geschichte von Point Alpha 
und der innerdeutschen Grenze zu vermitteln durch eine Mischung aus Zeitzeugengesprä-
chen, Gedenkstättenrundgängen und der gemeinsamen Erarbeitung von Informationen 
aus historischen Quellen, Texten und Audiodateien. Kunst-, umwelt- und medienpädagogi-
sche Ansätze flossen dabei ganz unmittelbar in die Angebote für Jugendliche ein (Näheres 
unter 5.3).
Das Veranstaltungsjahr 2015 stand zum Einen unter dem Vorzeichen von 25 Jahren 
deutscher Einheit: Entsprechende Seminare, Konferenzen und Veranstaltungen wurden 
umgesetzt. Zum Anderen war es das Ziel der pädagogischen Arbeit, ausgehend von 
der Geschichte des historischen Ortes auch Antworten auf die drängenden Fragen der 
Gegenwart zu finden. Die Entwicklungen in der Europäischen Union, wichtige Menschen-
rechtsfragen, die Bedrohungen durch den politischen und religiösen Extremismus und Un-
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terscheidungsmerkmale von Diktaturen und Demokratien standen dabei im Mittelpunkt. 
Mit dem im Herbst 2015 aktuell gewordenen Thema Flucht und Migration setzte sich die 
Point Alpha Akademie sehr fundiert auseinander und wird sich damit auch perspektivisch 
im Veranstaltungsjahr 2016 intensiv beschäftigen. 
Seit ihrer Gründung im Herbst 2011 hat die Point Alpha Akademie ein breites Netzwerk 
an Kooperationspartnern aufgebaut, mit denen feste Veranstaltungsformate und Seminar-
reihen entstanden sind. Doch auch im Veranstaltungsjahr 2015 konnten zahlreiche neue 
Kooperationspartner für gemeinsame Projekte gewonnen werden. Zu diesen gehören 
die Roland-Berger-Stiftung, die Hessischen und Thüringischen Landesmedienanstalten, die 
katholische Erwachsenenbildung/Haus am Dom Frankfurt, die Jakob-Kaiser-Stiftung und 
der Rotary-Club im Rahmen der Ryla-Projektwoche.

 5.2 	 Akademieprogramm 2015

Die Point Alpha Akademie verfolgte im Veranstaltungsjahr 2015 vier wesentliche Semi-
narschwerpunkte: aktuelle Herausforderungen in der Außen- und Sicherheitspolitik, 25 
Jahre Deutsche Einheit, Extremismusprävention und DDR-Alltagsgeschichte. Die mehr-
tägigen Fortbildungsveranstaltungen richteten sich an Lehrkräfte, Multiplikatoren der 
politischen Bildung sowie an ein politik- und geschichtsinteressiertes Publikum aus dem 
gesamten Bundesgebiet.
Im Jahr 2015 wurde in Deutschland – mit Schwerpunkt und bedingt durch die hessische 
Ratspräsidentschaft in Frankfurt – das 25. Jubiläum der deutschen Wiedervereinigung ge-
feiert. Selbstverständlich waren die Entwicklungen des Jahres 1990, die Friedliche Revoluti-
on und auch die Transformationsprozesse der frühen 90er Jahre wichtige Seminarthemen 
und inhaltliche Schwerpunkte in der Bildungsarbeit der Akademie. So entwickelte die Point 
Alpha Akademie gemeinsam mit den Hessischen und Thüringischen Landeszentralen für 
politische Bildung eine Veranstaltungsreihe, die nach dem innen- und außenpolitischen 
Kontext der Wiedervereinigung fragte. Die Auftaktveranstaltung im Juni 2015 trug den 
Titel „Zwei plus Vier – der außenpolitische Weg zur Deutschen Einheit“ und thematisier-
te die einzelnen außenpolitischen Schritte zur Deutschen Einheit vor dem Hintergrund 
internationaler Verhandlungen und außenpolitischer Einflussgrößen – sowohl von den 
beiden Supermächten USA und der Sowjetunion als auch von Polen und den westlichen 
Mitgliedsstaaten der Europäischen Gemeinschaft. Die Fortsetzungsveranstaltung, die am 
16. und 17. Oktober 2015 in der Point Alpha Akademie durchgeführt wurde, fragte nach 
den politischen, ökonomischen und gesellschaftlichen Entwicklungen des Jahres 1990 und 
den Inhalten des Einigungsvertrages, der die Vereinigung beider deutscher Staaten besie-
gelte. Die zahlreichen Teilnehmerinnen und Teilnehmer diskutierten dabei auch über die 
Treuhandanstalt und den „Dritten Weg“, der von einigen Oppositionellen in der DDR 
diskutiert wurde.



Neben außen- und innenpolitischen Grundsatzentscheidungen und Verhandlungen sind es 
insbesondere auch persönliche Erlebnisse und das biografische Erinnern, das die heutige 
Perspektive auf das Jahr der deutschen Wiedervereinigung prägt. Das Seminar „25 Jahre 
Deutsche Einheit – Spiegelungen in Lebensgeschichte, Alltag und Kunst“, das Anfang Ok-
tober zusammen mit der Akademie Frankenwarte in Würzburg durchgeführt wurde, ging 
noch einen Schritt weiter : So standen nicht nur Zeitzeugenerlebnisse des Jahres 1990 im 
Mittelpunkt, sondern auch die Frage nach dem Stand der Aufarbeitung der SED-Diktatur 
und des gesellschaftlichen und ökonomischen Zusammenwachsens Ost- und West-
deutschlands.

Ein weiterer, wesentlicher Programmschwerpunkt war die Alltagsgeschichte der DDR. Ge-
sellschaftliche Veränderungs- und Erosionsprozesse als wichtige Grundlage für die Friedli-
che Revolution von 1989 zu verstehen war die Kernaufgabe der politischen Bildungsarbeit. 
Vom 29. - 30.  April 2015 fand gemeinsam mit dem Thüringer Institut für Lehrerfortbildung 
das Seminar „Lernfeld: Alltagserfahrungen in der DDR“ statt. Die Fortbildung kontrastierte 
den Anspruch der SED, die Gesellschaft zu durchdringen und zu sozialistischen Persön-
lichkeiten zu erziehen, mit der tatsächlichen Existenz einer Nischengesellschaft, die den 
Rückzug ins Private wählte und sich zunehmend von den ideologischen Ansprüchen, die 
an sie gestellt wurden, entzog. Eine Tagung im Juni 2015 trug den Titel „Homosexualität 
in der DDR – Gleichberechtigung im Einheitsstaat“. Das Seminar wurde zusammen mit 
der Hessischen Landeszentrale für politische Bildung durchgeführt und fragte nach den 
gesellschaftlichen Rahmenbedingungen für gleichgeschlechtliche Beziehungen, den Beitrag 
Homosexueller zur Friedlichen Revolution und der Bedeutung für die sozialhistorische 
Forschung und Erinnerungskultur. Im Rahmen des Seminars wurde der Film „Coming 
Out“ gezeigt, der ausgerechnet am 9. November 1989 – dem Tag des Mauerfalls – in 
Berlin uraufgeführt wurde.

Neben wichtigen geschichtswissenschaftlichen Impulsen ist es das Ziel der Point Alpha 
Akademie, auch auf drängende Fragen der Gegenwart einzugehen. Ein wichtiger päda-
gogischer Zweig ist die Auseinandersetzung mit gegenwärtigen Themen der Außen- und 
Sicherheitspolitik. So begann das Seminarprogramm der Akademie im Jahr 2015 mit dem 
Thema „Menschenrechte in der globalisierten Welt: aktuelle Herausforderungen und Ge-
fährdungen“. Das Seminar wurde vom 6. - 7. März 2015 im Bonifatiushaus Fulda durchge-
führt.  Im Mittelpunkt stand die Frage, vor welchen Herausforderungen die Menschenrech-
te im 21. Jahrhundert stehen – wichtige Diskussionsfelder waren dabei die Flüchtlings- und 
Asylpolitik, das Internet, die Entwicklungspolitik und auch der internationale Terrorismus.
Die Fortbildung „Deutschland und die USA – eine Partnerschaft vor neuen Herausfor-
derungen“, die im März 2015 mit der Friedrich-Naumann-Stiftung durchgeführt wurde, 
thematisierte die transatlantischen Beziehungen vor 1990 und bis heute. Gemeinsam mit 
hochrangigen Vertretern des diplomatischen Dienstes und Politikwissenschaftlern standen 
dabei auch wichtige mögliche Herausforderungen im deutsch-amerikanischen Verhältnis 
des Jahres 2015 im Mittelpunkt – neben dem Freihandelsabkommen TTIP ging es dabei 
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insbesondere auch um die Aktivitäten des US-Geheimdienstes NSA.
Ein wichtiges Thema im Jahr 2015 war das russische Vorgehen in der Ukraine und das Ver-
hältnis zwischen Moskau und der NATO. Das Seminar „Point Alpha: Der Kalte Krieg und 
die Grenze durch Deutschland“, das im August 2015 in Geisa mit der Stiftung Christlich-
soziale Politik e.V. durchgeführt wurde, fragte nicht nur nach den wesentlichen Konflikten 
des Kalten Krieges, sondern auch nach den aktuellen Konflikten im postsowjetischen 
Raum. Eine im November 2015 zusammen mit der Friedrich-Naumann-Stiftung durchge-
führte Tagung trug den Titel „Vom Majdan bis Minsk – Perspektiven auf die Ukraine-Krise“. 
Gemeinsam mit amerikanischen, russischen, deutschen und ukrainischen Sicherheits-
perspektiven sprachen die Teilnehmenden über die aktuelle Konfliktlage im Donbas, die 
militärische Beteiligung Russlands im Konflikt und auch über den mühsamen Weg der 
Verhandlungen zwischen den Konfliktparteien. 
Neben der Außen- und Sicherheitspolitik bewegt die Point Alpha Akademie insbesondere 
auch das Thema der Extremismusprävention. Nur wer Wirkungsmechanismen von dikta-
torischen Systemen versteht, wird aktiv für die Demokratie eintreten und Gefährdungen 
für eben diese erkennen können. Feste Veranstaltungsreihen der Akademie greifen dabei 
alle Formen des politischen und religiösen Extremismus auf. Eine Tagung im November 
2015 trug den Titel „Der sogenannte Islamische Staat und der islamistische Terrorismus 
in Deutschland“. Das Seminar wurde zusammen mit der Thüringischen Landeszentrale 
für politische Bildung durchgeführt. Gemeinsam mit Islamwissenschaftlern, Vertretern des 
Verfassungsschutzes und Experten für die Präventionsarbeit sprachen die Teilnehmenden 
über die Herausforderungen des Islamismus in Deutschland und Europa, aktuelle Entwick-
lungen in Syrien und Nordirak sowie über Radikalisierungswege Jugendlicher innerhalb der 
salafistischen Szene.
Ganz wesentlich für die Frage, ob Jugendliche noch zwischen Demokratien und Diktaturen 
zu unterscheiden vermögen, ist es, die Mediennutzung Jugendlicher und ihre Einstellung 
zur Politik zu hinterfragen. Dies geschah im Rahmen einer Lehrerfortbildung Ende Septem-
ber 2015 gemeinsam mit den Hessischen und Thüringischen Landesmedienanstalten. Das 
Seminar machte deutlich, dass Jugendliche sich durchaus mit wichtigen aktuellen Themen 
beschäftigen, sich die Form der Mediennutzung und die Auswahl der Online-Quellen 
jedoch grundlegend verändert hat. Neben der medienwissenschaftlichen Auseinander-
setzung wurden Best-practice-Beispiele und aktuelle Projekte, die auf die Mediennutzung 
Jugendlicher eingehen, den Lehrkräften präsentiert und diskutiert.

5.3 	 Projekte für Schüler,  Auszubildende und junge Berufstätige

Die Point Alpha Akademie hat sich zu einem wichtigen Ort der Begegnung von Schüle-
rinnen und Schülern und der Auseinandersetzung mit der Geschichte sowie der aktuellen 
Politik entwickelt. Es ist ein wichtiges Anliegen der Akademie, Jugendliche an historische 
Themen heranzuführen und für einen verantwortungsvollen Umgang mit der eigenen 
Geschichte zu werben. Die im Veranstaltungsjahr 2015 durchgeführten Projekte trugen in 



hohem Maß zur Beschäftigung mit den Themen der Gedenkstätte Point Alpha, zur Demo-
kratievermittlung und zur Persönlichkeitsentwicklung der Schüler und Auszubildenden bei. 
Vom 17. - 24. April 2015 organisierte die Akademie im Rahmen des „Parlamentarischen 
Patenschaftsprogramms“ der Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) ein 
Vorbereitungsseminar, das sich an junge deutsche Berufstätige richtet, die vor einem 
Auslandsjahr in den USA stehen. Die jungen Erwachsenen werden für ein Jahr von ihren 
Betrieben freigestellt, um in unterschiedlichen amerikanischen Städten zu studieren, ein 
Auslandspraktikum zu absolvieren und durch das Leben in Gastfamilien die USA besser 
kennenzulernen. Die Akademie übernahm die Aufgabe, die Jugendlichen durch ein Ange-
bot zur deutsch-amerikanischen Geschichte und durch die Beiträge der Gedenkstätte auf 
ihr Auslandsjahr vorzubereiten. Gemeinsam mit den Pädagogen der Stiftung organisierte 
die Akademie einen Workshop zur vergleichenden Regierungslehre zwischen den USA 
und Deutschland und sprach mit Dr. Wolfgang Hamberger über die deutsch-amerikani-
schen Beziehungen in Geschichte und Gegenwart. Die Kooperation wird in 2016 fortge-
setzt. 
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung fördert mit dem Projekt „Kultur macht 
stark – Bündnisse für Bildung“ im Rahmen des Projekts „Kulturbotschafterinnen und 
Kulturbotschafter im Sozialraum – Kultur und Medien im Alltag“ sozial benachteiligte Ju-
gendliche. Die Akademie, das Bonifatiushaus Fulda und das „Netzwerk Schulen – fit für die 
Ausbildung e. V. “ beschlossen bereits im Jahr 2013 eine Kooperation, um für Jugendliche 
aus der Region mithilfe der Fördermittel Programme und Veranstaltungen anzubieten. Im 
Veranstaltungsjahr 2015 waren die „Kulturbotschafter“ im März 2015 in der Point Alpha 
Akademie und in der Gedenkstätte zu Gast. In einer ersten Sitzung im Bonifatiushaus Ful-
da erarbeiteten die Jugendlichen in Gruppen, was einen Kulturbotschafter ausmacht und 
welche Ziele das Projekt verfolgt. Während des zweiten Treffens verbrachten die Jugend-
lichen drei Tage in der Gedenkstätte Point Alpha und wurden durch das Team der Akade-
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Im Bild Studienleiter Sebastian Rösner 

mit Jugendlichen bei der Erkundung der 

Außenanlage der Gedenkstätte.
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mie pädagogisch begleitet. So lernte die Gruppe die Geschichte von Point Alpha kennen, 
setzte sich in Form von Zeitzeugengesprächen mit persönlichen Schicksalen auseinander 
und wanderte entlang der ehemaligen Grenze. Im Anschluss entwickelten die Jugendli-
chen auf der Basis ihrer Eindrücke aus Ton Skulpturen und Kunstwerke. Diese Prozesse 
hielten die Schüler mit Kameras fest und entwickelten daraufhin Filme über ihre Zeit auf 
Point Alpha. So wurden die Jugendlichen zu jungen Künstlern und Kulturbotschaftern der 
Geschichte ihrer Region. 
Im Rahmen eines Schülerprojekts mit der Regelschule Geisa begrüßte die Point Alpha 
Akademie im März 2015 Roman Grafe. Er reiste 1989 in die Bundesrepublik aus und 
arbeitet heute als Buchautor und Journalist. Roman Grafe stellte den Schülerinnen und 
Schülern die Geschichte von Chris Gueffroy vor, der wurde in der Nacht vom 5. auf den 
6. Februar 1989 als letzter Flüchtling durch den Schusswaffengebrauch an der innerdeut-
schen Grenze umgebracht wurde. Der Fall wurde insbesondere in den Mauerschützen-
prozessen zu Beginn der 90er Jahre und durch den unermüdlichen Einsatz seiner Mutter, 
Karin Gueffroy, in der öffentlichen Erinnerung gehalten. Ziel des Projekts von und mit 
Roman Grafe war es, den Mauerschützenprozess nachzustellen und damit die Wirkungs-
mechanismen von Diktaturen, nicht zuletzt aber auch den Umgang mit systemischer und 
persönlicher Schuld herauszuarbeiten. 

Anlässlich des 25. Jahrestags derDeutschen Einheit veranstalten die LPR Hessen, die Point 
Alpha Akademie und die TLM das medienpädagogische Projekt „Abschnitt 39a – Mit Me-
dien über die Grenze gehen“. Hauptteil des gemeinsamen Projektes bildete ein Medien-
camp für hessische und thüringische Schüler. Unter dem Motto „Jugendbiografien in Ost 
und West” wurden von thüringischen und hessischen Jugendlichen die Themen Familie, 
Schule, Freizeit und Flucht gemeinsam medial aufgearbeitet und thematisiert. Damit soll 
Medienarbeit die neuere deutsche Geschichte für Jugendliche erfahrbar machen. An dem 



Projekt nahmen insgesamt 33 Schüler der Erich-Kästner-Schule Baunatal/Hessen und der 
Staatlichen Regelschule Berga/Thüringen teil. Die sehr eindrucksvollen, sowohl bedrücken-
den als auch durchaus lustigen Filme wurden im Rahmen einer Abendveranstaltung der 
Öffentlichkeit vorgestellt. Dabei war es hochinteressant, wie die heutige Perspektive von 
Jugendlichen auf den DDR-Alltag aussieht und auf welche Art und Weise sie die Themen 
in Begleitung der Medienpädagogen filmisch umsetzten.
Die Gespräche mit Zeitzeugen und das Kennenlernen des Lebens an und mit der 
Grenze stand im Mittelpunkt zweier weiterer Projekte mit Jugendlichen. Vom 1. - 4. Mai 
2015 begrüßte die Point Alpha Akademie Stipendiaten und Jugendliche bis 18 Jahre der 
Roland-Berger-Stiftung. Peter Wellach, Geschäftsführer von „beier+wellach-Projekte“ und 
Entwickler der neuen Dauerausstellung im Haus auf der Grenze, zeigte den Jugendlichen 
die Gedenkstätte und erarbeitete mit den ihnen in Gruppen, welchen Beitrag Zeitzeugen 
für das Verständnis von und den Zugang zu Geschichte haben können. Für die Jugendli-
chen war es ein besonderes Erlebnis, die Gespräche mit Zeitzeugen im Anschluss selbst zu 
moderieren und wichtige Themen der Regionalgeschichte auf Plakaten festzuhalten. Einen 
ähnlichen Ansatz verfolgte ein Projekt des Rotary-Youth-Leadership-Award, das Sebastian 
Rösner und Wolf-Rüdiger Knoll mit 35 Jugendlichen aus ganz Deutschland im Oktober 
2015 durchführten. Neben der Auseinandersetzung mit Problemen und Potentialen von 
Zeitzeugenarbeit, den Gesprächen mit Zeitzeugen und dem Kennenlernen von Point Al-
pha war es die Aufgabe, die Arbeitsergebnisse in Zeitungs- und Facebook-Artikeln festzu-
halten oder in einem Kurzfilm über die ereignisreichen Tage zu berichten. So entstand ein 
eindrucksvoller Film über das Leben im Sperrgebiet und die Perspektive der Jugendlichen 
auf 40 Jahre deutsche Teilung.

Filmdreh im Workshop zu den Arbeiten 

an der Wechselausstellung in Koopera-

tion mit dem Verein ‚translations e. V.‘ in 

Berlin.



 6.1 	 Besucherzahlen

Die Besucherentwicklung blieb im Jahr 2015 gegenüber 2014 relativ konstant. Im Lauf 
des Jahres besuchten knapp 88.000 Besucher die Gedenkstätte mit ihren Ausstellungen 
im „Haus auf der Grenze“ sowie auch im US-Camp Point Alpha. Des Weiteren besuchten 
knapp 15.000 Besucher die Gedenkstätte im Rahmen von Groß- bzw. Abendveranstal-
tungen wie der Verleihung des Point-Alpha-Preises, dem Festakt zum Tag der Deutschen 
Einheit sowie auch bei Lesungen und Vorträgen. Diese Besucher werden durch Schätzun-
gen ermittelt.
Erfreulicherweise konnte für das Jahr 2015 eine Zunahme bei der Zahl der Gästebeglei-
tungen gegenüber dem Vorjahr festgestellt werden. 2015 wurden 1783 Museumsführun-
gen durchgeführt – und somit 182 Führungen mehr als im Jahr 2014. Hinzu kommen noch 
27 Führungen am „Weg der Hoffnung“ sowie Sonderführungen und Grenzwanderungen.
Auch die Schülerzahlen haben sich gegenüber 2014 positiv entwickelt. Im Rahmen der 
außerschulischen Bildungsarbeit kamen insgesamt 14886 Schüler und Studenten in die Ge-
denkstätte, um an Führungen, Zeitzeugengesprächen und Workshops teilzunehmen. Das 
entspricht einer Steigerung von 3089 Schülern/Studenten.

6. Gedenkstätte
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6.2 	 Besucher-Feedback

„Eine sehr interessante Ausstellung. Zeitgeschichte zum Anfassen. 03.05.2015“
„Bewegend! Ich bin froh, in Freiheit und Friede in einem vereinten Europa leben zu dürfen. 
B. Bauer“ 
„DANKE für diese Gedenkstätte.“ 
„Sehr bewegend! Hochinteressant! Barbara, Manfred, Sonja, Roman, 20.08.2015“
„Wir sind beeindruckt von hier. Gott sei Dank, dass alles vorbei ist. Nun sind wir alt und 
freuen uns darüber und hoffen, dass es so etwas nie wieder gibt. 12.08.2015“
„Excellent learning experience […]. 19. July 2015“
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„Durch die Ausstellung wird einem einiges bewusst. Danke dafür. Ich werde in der Schule 
ein Referat über meinen Besuch hier halten!“
„Thank you for this beautiful museum. Springfield, USA”
“Besonders beeindruckend sind die Skulpturen am ‘Weg der Hoffnung’ von Prof. Barnickel 
[…].“
„Vielen Dank für dieses Stück Geschichte! Wir haben hier zahlreiche Gänsehautmomente 
erlebt […]. Erhalten Sie diesen Ort als Mahnmal für die folgenden Generationen! Juliane 
und Tobias E.“
„Liebes Team von Point Alpha! Wir sind eine Ost-West-Familie und haben hier sehr viel 
mitgenommen. […] Wir sind sehr dankbar, dass wir unseren Kindern diese deutsche Ge-
schichte hier zeigen konnten.“ 
„Höhepunkt unserer Reise in die Hessisch/Thüringische Rhön bildete der Besuch von 
Point Alpha!“

6.3 	 Weiterbildungen von Gästeführerinnen und Gästeführern

Das stetig wachsende Interesse der Besucherinnen und Besucher der Gedenkstätte Point 
Alpha an den Dauerausstellungen und den hier dargestellten Themen ist eine sehr erfreu-
liche Entwicklung. Umso wichtiger ist es, Besuchergruppen optimal zu betreuen und den 
Gedenkstättenbesuch durch fachkundige Führungen durch die Gästebegleiter zu ergänzen. 
Die Point Alpha Stiftung bot im Herbst 2015 einen Ausbildungsdurchgang für Menschen 
aus der Region an, die Interesse haben, als Gästebegleiter in der Gedenkstätte tätig zu 
werden. 
So wurden in den Regionalzeitungen Ausschreibungen veröffentlicht, die auf ein uner-
wartet großes Interesse stießen. Zeitgleich entwickelten der Studienleiter der Point Alpha 
Akademie, Sebastian Rösner, und Berthold Dücker, stellvertretender Direktor, Module für 
eine 4-monatige Ausbildung der neuen Gästebegleiter. Ziel der Module war es, die Inhalte 

Von links:
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der Gedenkstätte zu vermitteln, die Entstehungsgeschichte von Point Alpha nachzuzeich-
nen und die neuen Gästebegleiter auch pädagogisch und didaktisch auf die Anforderungen 
einer Führung vorzubereiten. In Gesprächen mit Zeitzeugen wurden wichtige regionalge-
schichtliche Themen zum Kalten Krieg, dem Sperrgebiet sowie dem westlichen Zonen-
randgebiet erarbeitet. Mit 14 Interessierten startete die Ausbildung – erfreulicherweise 
haben alle Interessierten mit einer Modellführung bis Ende Februar 2016 die Ausbildung 
abgeschlossen und arbeiten fortan als Gästebegleiter für die Point Alpha Stiftung. Mit Blick 
auf die Internationalisierung der Stiftungsarbeit war es zudem ein besonderes Anliegen, 
den Kreis derjenigen, die Führungen auf Englisch anbieten können, zu erweitern. Die Point 
Alpha Stiftung begrüßte die neuen Gästebegleiter sehr herzlich im Team. 

6.4 	 Bildungsangebote der Gedenkstätte

Im Jahr 2015 besuchten insgesamt 21.796 Schülerinnen und Schüler die Gedenkstätte 
Point Alpha. Das sind rund 10 % mehr jugendliche Besucher als im Vorjahr. Auch Dank 
einer großzügigen Spende der Hertie-Stiftung konnten in diesem Jahr 493 Schülerführun-
gen durchgeführt und 46 Workshops „Innerdeutsche Grenze“ und „Kalter Krieg“ realisiert 
werden. Damit konnten in diesem Jahr bisher die meisten Schülerinnen und Schüler durch 
die Bildungsangebote der Point Alpha Stiftung erreicht werden. 
Auch die Anzahl der Zeitzeugengespräche konnte in diesem Jahr von 210 im Vorjahr auf 
333 Begegnungen erhöht werden. Zeitzeugengespräche liefern damit einen integralen Bei-
trag zu unserer Bildungsarbeit. Insbesondere bei Schülergruppen lässt sich die Bedeutung 
der Zeitzeugengespräche nachvollziehen, welche durch einen persönlicheren und oft auch 
emotionaleren Zugang zum Thema die Nachhaltigkeit der Workshop-Angebote hervorra-
gend ergänzen und den Zugang zur Geschichte insgesamt maßgeblich befördern.

Mit der Aufnahme des „Geocaching“ in den Kanon der Bildungsangebote der Point Alpha 
Stiftung können nunmehr besonders jüngere, technikaffine und handlungsorientierte Schü-
lergruppen angesprochen werden. Dass sich dieses Angebot jedoch nicht zwangsläufig 
nur an diese Lerngruppen richtet, konnte bei einem Besuch des Präsidenten der Hertie-
Stiftung, Herrn Weise, beobachtet werden, als eine Oberstufengruppe der Freiherr-vom-
Stein-Schule Fulda dieses Angebot nach anfänglicher Skepsis für sich entdeckte.
Noch im November konnte ein Workshop mit der Bergwinkelschule BFZ in Schlüchtern 
realisiert werden; 50 Schüler unterschiedlichen Alters aus dem Bereich der Förderschule 
erarbeiteten sich in Gruppen detaillierte Fakten zum Aufbau der innerdeutschen Grenze, 
zu Fluchten aus der DDR und zum Leben im Sperrgebiet. Auf ganz unterschiedliche und 
zugleich vielfältige Weise nutzten die Schülerinnen und Schüler danach die Möglichkeit, 
den Mitschülern ihre Eindrücke mitzuteilen und das an diesem Tag Gesehene und Erlebte 
einzuordnen. Für das Pädagogen-Team der Stiftung war das eine Herausforderung und 
eine Bereicherung zugleich.
Um für jüngere Besucher einen aktiven und selbstständigen Zugang zur Thematik und zur 



35 | 36

Ausstellung im Haus auf der Grenze und im US-Camp zu finden, traten die pädagogischen 
Mitarbeiter in einen Erfahrungsaustausch mit Kollegen/-innen anderer Mahn- und Gedenk-
stätten sowie Museen, u.a. der Mahn- und Gedenkstätte Bautzner Str. in Dresden, der An-
dreasstraße in Erfurt und dem Stadtmuseum in Dresden. – Ziel sollte es sein, den Muse-
ums- und Gedenkstättenbesuch für Jüngere so interessant wie möglich zu gestalten, damit 
ein nachhaltiger, positiver Eindruck diesen Besuch begleitet, sodass Kinder und Jugendliche 
offen den Angeboten gegenüberstehen. Zunächst ist dafür ein „Mitmachbuch“ in Planung.
Sehr positiv entwickelte sich auch die Zusammenarbeit mit Frau Hustedt von der Univer-
sität in Gießen, die im Oktober mit Studenten Point Alpha besuchte, mit dem Ziel, dass 
die Studenten einen außerschulischen Lernort erkunden und im Anschluss eine Unter-
richtsplanung für einen solchen Besuch mit einer Schulklasse erarbeiten. Letztlich sollte es 
nicht bei der Theorie bleiben, der Termin für die Realisierung war für Januar 2016 vorgese-
hen. 
Zu einer wesentlichen Aufgabe der pädagogischen Mitarbeiter zählt auch die Vorstellung 
der Bildungsangebote der Point Alpha Stiftung, um weiteren Personengruppen die Mög-
lichkeiten dieses Lernortes aufzuzeigen. Im November besuchte eine Gruppe der Jungen 
Union Hessen Point Alpha und nahm dieses Angebot im Rahmen eines Erfahrungsaustau-
sches an. 

Mit beratender Funktion unterstützten die pädagogischen Mitarbeiter die Hessische 
Landeszentrale für politische Bildung bei der Erstellung des Themenheftes für den Schü-
lerwettbewerb 2015 „Hessen und die Emilia Romagna“. Das verbindende Anliegen der 
Herausgeber und der Point Alpha Stiftung – einen Beitrag zur Friedenserziehung durch 
die Auseinandersetzung mit Diktaturen und ihren Folgen zu leisten – konnte somit erneut 
schülergerecht umgesetzt werden.

6.4
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7.1 Medien- und Pressearbeit

Die Medien- und Pressearbeit der Stiftung stand im Zeichen des 25. Jahrestages der Deut-
schen Einheit. Mit Radio- und Fernsehbeiträgen sowie Zeitungsartikeln und Dokumen-
tationen war die Stiftung regional sowie überregional in der Berichterstattung vertreten. 
Stiftungsdirektor Volker Bausch war dabei ein gefragter Interviewpartner, unter anderem 
für die Frankfurter Allgemeine Zeitung und die Deutsche Presse-Agentur (dpa). Ebenso 
unterstützte das Stiftungsteam die Journalistinnen und Journalisten durch intensive Recher-
chetätigkeiten und unterschiedliche Akten und Exponate, die in den Berichterstattungen 
eingesetzt wurden.
Anlässlich der Verleihung des Point-Alpha-Preises an Dr. Wolfgang Schäuble am 17. Juni 
2015 erfuhr die Point Alpha Stiftung eine starke überregionale Präsenz in den Medien. 
Neben einer 90-minüten Live-Fernsehübertragung im Mitteldeutschen Rundfunk (MDR) 
wurde über die Verleihung des durch das Kuratorium Deutsche Einheit verliehenen 
Preises unter anderem sowohl in den Tagesthemen als auch den heute-Nachrichten mit 
jeweils eigenen Beiträgen berichtet. 
Die überregionale Wahrnehmung der Gedenkstätte zeigte sich darüber hinaus in den 
Feierlichkeiten des 25. Jahrestages der letzten Grenzpatrouille von Soldaten des 11. 
Armored Cavalry Regiments im Frühjahr 1990, so unter anderem in einem Radiobeitrag 
von Deutschlandradio Kultur. Mit der Berichterstattung über das Geisaer Schlossgespräch, 
diverse Abendveranstaltungen sowie die Präsentation des dritten Bandes der Point Alpha 
Schriftenreihe war die Arbeit der Stiftung darüber hinaus permanent Bestandteil der loka-
len und regionalen Berichterstattung.
Fortgesetzt werden konnte in diesem Zusammenhang die erfolgreiche Zusammenarbeit 
mit der Fuldaer Zeitung und der Südthüringer Zeitung. Zudem berichtet auch die Hers-
felder Zeitung regelmäßig über Veranstaltungen der Stiftung und Seminare der Akademie. 
Die Hersfelder Zeitung und die Südthüringer Zeitung unterstützten nicht nur die Bericht-
erstattung über Point Alpha ,sondern auch unsere Schülerprojekttage im November.
Die Homepage der Point Alpha Stiftung, die im Jahre 2012 neu gestaltet wurde, ist ein 
immer wichtiger werdendes Medium der Informationsbeschaffung für die Seminar- und 
Veranstaltungsbesucher, Pressevertreter und die Besucher der Gedenkstätte. Mit rund 
111.000 Seitenaufrufen und über 500.000 Seitenzugriffen haben sich die Zugriffszahlen 
innerhalb von nur zwei Jahren mehr als verdoppelt.  Viele Besucher kommen über Google 
auf die Startseite oder rufen die Seite direkt auf.
Insbesondere junge Leute nutzen zunehmend den Internet-Auftritt der Point Alpha 
Stiftung. Dies belegt die wachsende Zahl der Aufrufe über Smartphones. Seit diesem Jahr 
ist der Online-Auftritt der Homepage daher auch eigens für den Zugriff durch mobile 
Endgeräte wie Smartphones und Tablets modifiziert worden. Im Jahr 2015 erfolgte bereits 
jeder vierte Zugriff auf die Homepage über solche mobilen Endgeräte. 

7. Öffentlichkeitsarbeit
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7.2 Soziale Medien

Der Auftritt der Point Alpha Stiftung in den sozialen Medien schafft eine interaktive Kom-
munikationsplattform für Besucher, die langfristig an unserer Einrichtung und ihrer Entwick-
lung interessiert sind. Sie werden über Neuigkeiten in und um die Gedenkstätte oder das 
Veranstaltungs- und Seminarangebot informiert und haben die Möglichkeit, Rückfragen 
zu stellen oder Kommentare zu hinterlassen. Außerdem wird der Austausch mit anderen 
Gedenkstätten, befreundeten Bildungseinrichtungen und Stiftungen, Kooperationspartnern 
sowie öffentlichen Personen und Touristikverbänden ermöglicht. Das aktuell wichtigste 
Medium ist Facebook. Diese Plattform soll insbesondere auch einen Anknüpfungspunkt 
für jüngere Generationen schaffen. Vor allem aber der Austausch mit US-Amerikanern, 
die einst als Soldaten auf Point Alpha stationiert waren und weiterhin emotional mit dem 
Gedenkort verbunden sind, ergibt immer wieder neue Verbindungen und Erkenntnisse 
und bietet vereinzelt sogar Zugang zu neuem Quellenmaterial. Insbesondere im Vorfeld 
zur Gedenkveranstaltung „25 Jahre Last Border Patrol“ entstanden über Facebook neue 
Kontakte zu ehemaligen US-Soldaten, die während ihrer Dienstzeit in Deutschland auch 
im US-Camp stationiert waren. Durch diese Kontakte haben einige Veteranen die Mög-
lichkeit genutzt und sind eigens als Zeitzeugen zur Festveranstaltung anlässlich des 25. Jah-
restages der letzten Grenzpatrouille von US-Soldaten im Jahr 1990 angereist. 2015 konnte 
die Facebook-Seite der Point Alpha Stiftung mehr als 300 zusätzlichen Fans gewinnen, 
was einem Zuwachs von über 35 % im Vergleich zum Vorjahr entspricht. Mit Nutzern aus 
knapp 50 Ländern zeigt sich dabei das internationale Interesse am Facebook-Auftritt der 
Stiftung. Der überwiegend größte Anteil der Nutzer kommt mit etwa 70 % aus Deutsch-
land, während der Anteil der Nutzer aus den USA bei 22 % liegt. 2/3 der Interessenten 
ist männlich, die größte Gruppe zudem zwischen 45 und 54 Jahre alt. Da nur 7 % der 
Point-Alpha-Interessierten zur jüngeren Generation (18-24 Jahre) zählen, diese jedoch 
eigentlich den größten Anteil aller Facebook-Nutzer insgesamt ausmacht, zeigt sich eine 
starke demografische Unterscheidung zwischen den Anhängern des Point Alpha-Auftritts 
und der Altersstruktur sämtlicher Facebook-Nutzer.  Verweise auf die Gedenkstätte Point 
Alpha sind auch in anderen Netzwerken zu finden – wie dem Foto-Blog Instagram und 
bei Twitter. Obwohl die Stiftung bei keinem der beiden Anbieter offiziell vertreten ist, 
lassen sich Verweise v. a. von ausländischen Gästen, jungen Besuchern, Zeitungen oder aber 
Politikern finden, die von ihrem Besuch auf Point Alpha berichten. Diese sind dann oftmals 
verschlagwortet und tragen Bezeichnungen wie „pointalpha“, „kalterkrieg“, „grenzanlagen“ 
oder „DDR“. Ende des Jahres begannen die Planungen für einen eigenen Kanal auf der 
Video-Plattform YouTube“ Neben der Präsentation eigener Videos wie etwa dem offiziel-
len Image-Film der Gedenkstätte in deutscher und englischer Sprache beinhaltet der Kanal 
zukünftig auch weitere Videos und Dokumentationen zur Geschichte des historischen 
Ortes, die als Quellen zur weiteren Recherche dienen können. Mit der Einrichtung dieses 
Kanals leistet die Point Alpha Stiftung einen weiteren Beitrag zur Präsentation der Gedenk-
stätte in den sozialen Medien und damit zur Vernetzung der Angebote der Gedenkstätte, 
die im In- und Ausland leicht zugänglich sind.



7.3 Externe Präsentation

Die Teilnahme an Messen, größeren Veranstaltungen, Museumstagen und Kongressen 
ist ein wesentliches Element der Öffentlichkeitsarbeit der Point Alpha Stiftung. Neben 
vielen Gesprächen mit potenziellen Besuchern besteht hier insbesondere die Möglichkeit, 
auf die vielen Aktivitäten der Gedenkstätte im überregionalen Maßstab aufmerksam zu 
machen und auch die Kontakte zu anderen Bildungseinrichtungen, Stiftungen und Museen 
zu initiieren oder zu intensivieren.  Vom 29.-31. Januar 2015 lud die Bundesstiftung zur 
Aufarbeitung der SED-Diktatur zur 9. jährlich stattfindenden Geschichtsmesse nach Suhl 
ein – in diesem Jahr unter dem Titel „Das doppelte Deutschland: Asymmetrisch verfloch-
tene Parallelgeschichte(n)“. Durch die Teilnahme von Mitarbeitern der Point Alpha Stiftung 
an Workshops und Diskussionen konnten neue Impulse für die Arbeit in der Gedenkstätte 
sowie Einblicke in die aktuellen Themenfelder anderer Aufarbeitungseinrichtungen gewon-
nen werden. Für die mit einem eigenen Infostand vertretene Stiftung ergaben sich aus den 
Gesprächen mit Kooperationspartnern wertvolle Hinweise und Konzepte für die Planun-
gen des eigenen Veranstaltungsprogramms. Vom 29. Mai bis 7.Juni 2015 fand in Hofgeismar 
der Hessentag statt. Tausende Besucher informierten sich über die Aktivitäten hessischer 
Einrichtungen und Initiativen. Für die Point Alpha Stiftung ergab sich wie jedes Jahr die 
Möglichkeit, durch einen eigenen Infostand einen großen Kreis von Personen zu erreichen 
und über die Tätigkeiten der Point Alpha Stiftung sowie über die Bildungsangebote unserer 
Gedenkstätte zu informieren. Mit einem eigenen Stand war die Point Alpha Stiftung vom 
1. - 3. Oktober während der zentralen Feierlichkeiten anlässlich des 25. Jahrestages der 
Deutschen Einheit in Frankfurt am Main vertreten. Unter dem Titel „Grenzen überwin-
den“ besuchten über 1,4 Millionen Besucher die dreitätige Festveranstaltung. Der enorme 
Besucherandrang führte auch am Infotisch der Gedenkstätte Point Alpha zu einem großen 
Kreis von Interessierten und Neugierigen, wodurch sich die Stiftung auch gegenüber vielen 
Gästen aus weiter entfernt gelegenen Regionen der Bundesrepublik als Erinnerungsort 
der deutsch-deutschen Teilung sowie als Mahn-, Gedenk- und Begegnungsstätte präsentie-
ren konnte.

Von links:

Bild 1:  Wolf-Rüdiger Knoll und Maren 

Dürrschmid gemeinsam mit dem 

Präsidenten des Thüringer Landtages, 

Christian Carius, am Stand der Point 

Alpha Stiftung während des Tages der 

offenen Tür im Erfurter Landtag am 13. 

Juni 2015 

�Bild 2: Die Gedenkstätte Point Alpha 

war mit einem Stand 2015 vom 29. Mai 

bis zum 7. Juni auf dem Hessentag in 

Hofgeismar vertreten. Staatsminister und 

Chef der Hessischen Staatskanzlei Axel 

Wintermeyer zu Besuch. 

V.l.n.r.: Birgit Konrad, Mitarbeiterin der 

Point Alpha Stiftung, Danny Chahbouni, 

studentischer Mitarbeiter der Point Alpha 

Stiftung, Axel Wintermeyer, Staatsminister 

und Chef der Hessischen Staatskanzlei, 

und William E. Clements, Verbindungsoffi-

zier der US-Army Europe Wiesbaden.
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8.1 Stiftungsrat

Der Stiftungsrat ist das Aufsichtsgremium für den Vorstand und entscheidet über alle
grundsätzlichen Angelegenheiten der Stiftung, insbesondere den Haushalts- und Stellen-
plan, die Verwaltung bzw. Bestellung der Verwaltung des Stiftungsvermögens, den Jahresab-
schluss und die Wirtschaftsprüfung sowie Beteiligungen und Rechtsgeschäfte.

Im Berichtszeitraum ist Berthold Dücker zum stellvertretenden Direktor und ehrenamtli-
chen Vorstandsmitglied ernannt worden und schied somit aus dem Gremium aus. Bürger-
meister Martin Henkel aus Geisa ist als Nachfolger zum stellvertretenden Stiftungsratsvor-
sitzenden gewählt worden.

Vorsitzender:

Prof. Dr. Dr. h. c. Hans-Joachim Jentsch, Bundesverfassungsrichter a. D.
Stellvertretender Vorsitzender:
Martin Henkel, Bürgermeister Stadt Geisa

Weitere Mitglieder:

Dr. Walter Arnold, Staatssekretär a. D., MdL Hessen
Stefan Baldus, Staatssekretär a. D.
Prof. Dr. Walter Bauer-Wabnegg, Staatssekretär a. D. , Präsident der Universität Erfurt
Michael Brand, MdB
Christian Carius, Präsident des Thüringer Landtages
Dr. Bernd Heidenreich, Direktor der Hessischen Landeszentrale für politische Bildung
Jürgen Hahn, Bürgermeister Gemeinde Rasdorf
Uwe Höhn, MdL, Vizepräsident des Thüringer Landtages
Reinhard Krebs, Landrat Wartburgkreis
Christine Lieberknecht, MdL, Thüringer Ministerpräsidentin a.D.
Andreas Postel, Studioleiter ZDF-Landesstudio Thüringen
Bernd Woide, Landrat Kreis Fulda

8.2 	 Wissenschaftlicher Beirat

Der wissenschaftliche Beirat berät den Stiftungsrat und den Vorstand bei der konzeptio-
nellen Ausrichtung, insbesondere zu Fragen wissenschaftlicher Forschung und Dokumenta-
tion, politischer Bildung und Vermittlungsarbeit.

Die erste Amtszeit der Gründungsmitglieder ist im Berichtszeitraum abgelaufen. Die 
Gründungsmitglieder sind erneut berufen worden, lediglich Prof. Dr. Manfred Görtemaker, 
Universität Potsdam, schied aus dem Gremium aus.
In der Sitzung am 23.11.2015 wurde eine Änderung des § 1 der Geschäftsordnung 

8. Gremien der Point Alpha Stiftung 



des wissenschaftlichen Beirats einstimmig beschlossen. Es ist nun möglich, international 
renommierte Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler als korrespondierende Experten/ 
‚fellows‘ in den wissenschaftlichen Beirat aufzunehmen.
Folgende Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler wurden 2015 als korrespondierende 
Experten berufen:
Prof. Dr. Ingo Trauschweizer, Ohio University
Prof. Dr. Hope M. Harrison, George Washington University
Christian F. Ostermann, Woodrow Wilson Center

Vorsitzender:

Prof. Dr. Joachim Felix Leonhard, Staatssekretär a. D., Honorarprofessor für Neuere und 
Neueste Geschichte an der Humboldt-Universität zu Berlin

Weitere Mitglieder:

Dr. Gundula Bavendamm, Direktorin des Alliierten-Museums Berlin
Prof. Dr. Philipp Gassert, Inhaber des Lehrstuhls Zeitgeschichte der Universität Mannheim
Dr. Andreas Hedwig, Leiter des Hessischen Staatsarchivs Marburg
PD Dr. Dieter Krüger, Universität Potsdam
Thomas Krüger, Präsident der Bundeszentrale für politische Bildung
Prof. Dr. Wolfgang Mühl-Benninghaus, Direktor des Institutes für Musikwissenschaft und 
Medienwissenschaft, Humboldt-Universität zu Berlin
Prof. em. Dr. Karl Schmitt, FSU Jena
Prof. Dr. Joachim Scholtyseck, Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn
Prof. Dr. Hanno Sowade, Haus der Geschichte, Bonn
Dr. Thomas Wurzel, Geschäftsführer der Sparkassen-Kulturstiftung Hessen-Thüringen
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8.3 Beirat

Der Beirat berät und unterstützt den Stiftungsrat, den Vorstand und die Ziele der Point 
Alpha Stiftung gemäß § 2 der Satzung u. a. bei der Aufstellung des jährlichen Programms, 
den Veranstaltungen, den Aktivitäten und als Multiplikator.

Im Berichtszeitraum gab es keine personellen Veränderungen des Gremiums.

Vorsitzende:

Dr. Ellen Ueberschär, Generalsekretärin des Deutschen Evangelischen Kirchentages
Stellvertretender Vorsitzender:
Franz-Josef Schlichting, Leiter der Landeszentrale für politische Bildung Thüringen

Weitere Mitglieder:

Dr. Hans-Peter Brodhun, Oberbürgermeister a. D. Eisenach
William E. Clements, Verbindungsoffizier der Amerikaner in Hessen, Norddeutschland
und Thüringen
Christian Dietrich, Landesbeauftragter des Freistaats Thüringen für die Aufarbeitung der 
SED-Diktatur
Dr. Carmen Everts, Leiterin des Referats 4/VII, Hessische Landeszentrale für politische 
Bildung, Wiesbaden
Ulrich Grünhage, Thüringer Staatskanzlei
Christian Hirte, MdB
Dr. Alexander Jehn, Leitender Ministerialrat, Hessisches Kultusministerium
Gerhard Lorenz, ehem. Leiter des Staatlichen Schulamtes Westthüringen
Uwe Marohn, Vorstand der Sparkasse Fulda 
Günter Pohl, ehemaliges Mitglied des Thüringer Landtags
Tino Richter, Vorstand Wartburg-Sparkasse 
Dr. Michael von Rüden, ehem. Leiter des Staatlichen Schulamtes Fulda
Dr. Rudolf Summa, Oberstudiendirektor a. D., Winfriedschule Fulda



Im Jahr 2015 feierte der Förderverein sein 20-jähriges Vereinsjubiläum, welches mit einem 
Festakt im Mai in der Gedenkstätte Point Alpha feierlich begangen wurde. Als Festred-
ner konnte der ehemalige Thüringer Ministerpräsident Bernhard Vogel begrüßt werden. 
Berthold Dücker, langjähriger Vorstandsvorsitzender und Gründungsvorsitzender des Point 
Alpha Förder-Vereins, begrüßte die anwesenden Gäste. Dr. Hans-Peter Häfner erinnerte 
in seiner Rede an die schwierigen Jahre des Aufbaus der Gedenkstätte. Erstmalig wurde 
zu diesem Vereinsjubiläum die silberne Anstecknadel „Förderverein Point Alpha“ an die 
Mitglieder des Gründungsjahres verliehen, die sich somit seit 20 Jahren im Förderverein 
engagieren. Diese Tradition soll im Rahmen der jährlichen Mitgliederversammlung fortge-
setzt werden.
Zu Beginn des Jahres fand die außerordentliche Mitgliederversammlung statt, in dem der 
Vorstand den Jahresbericht vorlegte. Im laufenden Jahr wurden zudem 23 neue Vereins-
mitglieder aufgenommen, so dass der Verein mit Stand vom 31.12.2015 223 Mitglieder 
hatte.
Weiterhin wurde in der Mitgliederversammlung der Vorstand neu gewählt. Ein Vorstands-
mitglied stand nicht mehr zur Wahl. Einstimmig gewählt wurden zum geschäftsführenden 

9.  Förderverein Point Alpha e. V. 

Von links:

Bild 1: Festredner Dr. Bernhard Vogel, 

ehemaliger Thüringer Ministerpräsident, 

anlässlich der Feierlichkeiten „20 Jahre  

Förderverein Point Alpha e. V.“ am 20. 

Mai 2015. Mehr als 100 Vereinsmitglie-

der und Gäste nahmen an der Feier teil.

Bild 2: Einweihung der Papst-Skulptur 

vor der Point Alpha Akademie auf dem 

Schlossplatz in Geisa in Würdigung der 

Leistung des verstorbenen polnischen 

Papstes Johannes Paul II. als Wegbereiter 

des revolutionären Umbruchs 1989/90. 

Die Skulptur ist ein Kunstwerk von Dr. 

Ulrich Barnickel, der bereits die Figuren 

am Weg der Hoffnung gestaltet hat. Sie 

wurde von der Stadt Geisa, der Point Al-

pha Stiftung, dem Kuratorium Deutsche 

Einheit sowie dem Förderverein Point 

Alpha e. V. errichtet.
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Jubiläumsfahrt des Fördervereins Point 

Alpha e. V. im Oktober 2015 nach 

Prag: Gruppenfoto vor der Deutschen 

Botschaft in Prag.

Vorstand: der Vorsitzende Raymond Walk sowie die Stellvertreter Wendelin Priller, Stefan 
Sachs und Berthold Jost, Schatzmeisterin Christina Weller und Schriftführerin Birgit Kon-
rad. Zum erweiterten Vorstand gehören Guido Wächtersbach und Beate Dittmar.
Im Jahre 2015 wurde die Point Alpha Stiftung durch den Förderverein bei verschiede-
nen Projekten unterstützt. Dazu zählt u. a. die Anschaffung dreier Audiosysteme, um das 
Zuhören bei Gästeführungen zu erleichtern, die Unterstützung bei der Finanzierung 
einer Skulptur des polnischen Papstes Johannes Paul II., die vor dem Sitz der Point Alpha 
Stiftung in Geisa aufgestellt wurde, sowie die Finanzierung des Recherche-Projektes Turm 
Wiesenfeld. Insgesamt konnte der Förderverein die Stiftung im Jahr 2015 mit 19.000 Euro 
unterstützen.
Im Oktober 2015 fand aus Anlass des Vereinsjubiläums eine 3-tägige Vereinsfahrt nach 
Prag statt. Dort wurde auch die Deutsche Botschaft besucht, in welcher 1989 tausende 
Flüchtlinge auf die Ausreise in die Bundesrepublik warteten. In einem Film konnten diese 
emotionalen Momente noch einmal nacherlebt werden, als der damalige Außenminister 
Hans-Dietrich Genscher die Worte sagte: „Wir sind heute zu Ihnen gekommen, um Ihnen 
mit zu teilen, dass heute Ihre Ausreise ...“



Von links:

Bild 1: Vorstand des Fördervereins Point 

Alpha e. V. (vordere Reihe von links nach 

rechts) Berthold Jost, Birgit Konrad, Beate 

Dittmar und Stefan Sachs, (hintere Reihe 

von links nach rechts) Raymond Walk, 

Christina Weller, Guido Wächtersbach 

und Wendelin Priller

Bild 2:  Anlässlich der Feierlichkeiten 

zum 20. Jahrestag der Gründung des 

Fördervereins Point Alpha e. V. wurden die 

Mitglieder aus dem Gründungsjahr

1995 mit Urkunde, Buch und Ansteck-

nadel geehrt. 

V.l.n.r.: Berthold Jost, Berthold Körbel, 

Melitta Dücker, Wendelin Priller, Günter 

Pohl, Anton Will, Franz Rupprecht für den 

Landkreis Fulda, Dr. Hans-Peter Häfner, 

Stefan Sachs, Berthold Dücker, MdL 

Manfred Grob und Matthias Kehr.
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10. Stiftungskapital

1. Zum Ausgleich des Haushaltes der Stiftung werden planmäßig nachhaltige Erträge des 

Stiftungskapitals benötigt.

Im Rechnungsjahr 2015 stand das Stiftungskapital in Höhe von 9,25 Mio. Euro unter der 
Verwaltung der Frankfurter Bankgesellschaft (Deutschland) AG, die das Vermögen nach 
den Anlagerichtlinien der Stiftung. verwaltete. Der Einnahmeüberschuss aus der Vermö-
gensverwaltung beträgt 208 TEUR. Das sind 118 TEUR weniger als im Vorjahr.

2. Die Anlagerichtlinien der Stiftung geben der Frankfurter Bankgesellschaft (Deutsch-

land) AG vor:

Grundsätze zur Anlage des Stiftungskapital der Point Alpha Stiftung (geändert durch Be-
schluss des Stiftungsrates vom 5.12.2014):
Die Point Alpha Stiftung mit Sitz in Geisa verfügt nach Einbringung sämtlicher Mittel im 
Jahr 2009 über ein Anfangsvermögen (Barvermögen) in Höhe von 9.220.000 EUR. Das 
Barvermögen der Stiftung ist auf dem Kapitalmarkt anzulegen. Die Erträge dieser Anlage 
sind für die Förderung des Stiftungszweckes nach § 2 der Stiftungssatzung sowie für die 
Unterhaltung des laufenden Geschäftsbetriebes (Personal-/Sachkosten) vorgesehen. Hin-
sichtlich der Anlagestrategie und deren Umsetzung ist der Stiftungsvorstand verpflichtet, 
folgende Grundsätze einzuhalten:   

2.a. Grundsätzlich erfolgt eine Anlage in festverzinslichen Wertpapieren aus den Staa-
ten der europäischen Währungsunion (Euroländer) sowie aus Großbritannien und der 
Schweiz mit einer Restlaufzeit von bis zu zehn Jahren. Auf eine gute Bonität des Schuldners 
ist zu achten. Als Orientierung dienen anerkannte Ratings (Standard & Poor‘s, Moody‘s 
oder Fitch). Die Bonität sollte gemessen daran mindestens Investmentgrad haben (zum 
Beispiel “BBB“ bei Standard & Poor‘s). Die Titel müssen auf Euro lauten.

2.b. Folgende Beimischungen zur Risikostreuung in der Zusammensetzung des Wertpapier-
Portefeuilles sind zulässig:

2.b.a. Bis zu 40 % des Kapitals können in Aktien und Genussrechten aus den Euroländern 
(oder in entsprechenden Investmentfonds) angelegt werden. Maximal die Hälfte dieser 
Quote, 20 % des Kapitals, darf außerhalb des Euroraums in auf USD, CAD, AUD sowie 
Yen, Pfund Sterling und Schweizer Franken notierenden Anlagen investiert werden. Eine 
Beimischung von Anlagen in Wachstumsmärkten außerhalb dieser Währungsräume ist bis 
zu 5 % des Kapitals gestattet; diese darf ausschließlich über in Euro oder US-Dollar notie-
rende Investmentfonds erfolgen. Die Anlage in Genussrechten darf 10 % des angelegten 
Kapitals nicht übersteigen. Die Auswahl der Wertpapiere sollte im Sinn des Versicherungs-
aufsichtsgesetzes (VAG) erfolgen, d.h. die Gesichtspunkte der Steuerung und Mischung 
sind zu berücksichtigen. Auf einen Emittenten dürfen nicht mehr als 5 % des gesamten An-
lagevermögens entfallen (Aktien und unbesicherte festverzinsliche Wertpapiere einschließ-
lich Genussrechte). Bei eventuellen Aktienanlagen in der Schweiz und in Großbritannien 
kann das Wechselkursrisiko ausnahmsweise in Kauf genommen werden.  



2.c. Es ist auf eine hohe Fungibilität des ausgewählten Wertpapiers zu achten.

2.c.a. Bis zu 15 % der Anlagen in festverzinslichen Wertpapieren aus den Euroländern 
sowie aus Großbritannien und der Schweiz dürfen eine Laufzeit von über 10 Jahren aus-
weisen.  

2.c.b. Die unter Punkt 2a) und 2b) aufgezählten Obergrenzen für die jeweiligen Anlagefor-
men sind kumulationsfähig. Eine Überschreitung der Obergrenzen allein durch Kurssteige-
rungen ist zulässig.

2.c.c. Aktien- und Renten-Futures dürfen nur zu schnelleren und kostengünstigeren 
Absicherung von Aktien und Rentenpositionen und zur taktischen Ausrichtung innerhalb 
der gesetzten Grenzen dieser Anlagegrundsätze eingesetzt werden. Aktienoptionen dürfen 
als Stillhaltergeschäft auf vorhandene Aktienpositionen (gedeckter Short Call, sogenanntes 
„Covered Call Writing“), mit dem Ziel der Erwirtschaftung zusätzlicher Erträge einge-
gangen werden. Andere Termin- bzw. Optionsgeschäfte oder Strategien sind ausdrücklich 
nicht gestattet.  

2.d. Das Stiftungskapital kann vorübergehend bei einem deutschen Geldinstitut als Termin- 
oder Tagesgeld angelegt werden.

2.e. Der Vorstand kann mit einem Dienstleister (Kreditinstitut, Vermögensverwalter o. Ä.) 
einen Vertrag zur Vermögensverwaltung abschließen. Dieser Vertrag kann sich auf einen 
Teilbetrag des Stiftungskapitals beziehen oder zusätzlich vorhandene Rücklagen einbezie-
hen. Hierzu ist die Zustimmung des Stiftungsrates erforderlich.

2.f. Die Grundsätze zur Anlage des Stiftungskapitals sind sinngemäß auf die Anlage sonsti- 
ger Vermögenswerte (z. B. Rücklagen) anzuwenden.

2.1 Die Grafik zeigt die Struktur 

der Anlagen am 31.12.2015. Zinsanlagen 
(63,09 %)

Aktienanlagen 
(36,71 %)

Geldmarktanlagen
(0,20 %)



2.g. Anlagen von Vermögenswerten außerhalb dieser Grundsätze sind möglich, bedürfen 
aber der ausdrücklichen Zustimmung des Stiftungsrates.

2.h. Liquiditätsreserven sind von diesen Grundsätzen ausgenommen. Eine Anlage erfolgt 
im Geldmarktsfonds, Tages- oder Termingeld.

2.i. Diese Grundsätze treten mit der Beschlussfassung durch den Stiftungsrat in Kraft. 
Geisa, den 5.12.2014
2.2. Der Gesamterfolg des Depots betrug 2,1 % (VJ 3,5 %) des verwalteten Vermögens.

3. Die Rechnungslegung für 2015 zeigt die Entstehung des Jahresüberschusses aus den 
Teilbereichen:
					     	 2015 		  2014

						      EUR 		  EUR

3.1. Zweckbetrieb nach der Stiftungsverfassung 	 -273.420,90 	 -261.265,21

3.2. Wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb
      Bedarfsgastronomie/Literatur/Souvenirs 
      nach Steuern 					        1.469,63 	     6.326,94

3.3. Überschuss Vermögensverwaltung 		   208.096,94 	  325.750,02

3.4. Spenden und Zuschüsse 			      47.575,61 	    21.176,22

3.5. Zuwendungen an gemeinnützigen 
      Körperschaften 				      -12.000,00 	   -12.000,00

3.6. Überschuß					       -28.278,72 	  +79.987,97

4.    Der Zweckbetrieb

4.1. Die Einnahmen aus den Eintrittsgeldern betrugen im Jahr 2015  501.926,36 EUR
      (Vorjahr 433 TEUR).

4.2. Die Personalausgaben betrugen in 2015   444.603,25 EUR (Vorjahr 388 TEUR).

4.3. Die Sachkosten in Höhe von 282.366,85 EUR haben sich im Vergleich 
      zum Vorjahr um 15 TEUR erhöht.
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5. Vermögensverwaltung

5.1. Die Ergebnisminderung in der Vermögensverwaltung um ca. 118 TEUR resultiert 
im Wesentlichen aus den höheren Abschreibungen der Wertpapiere des Anlage- 
vermögens (425 TEUR, VJ 49 TEUR).

6. Die Stiftung hält unverändert den Geschäftsanteil an der gemeinnützigen Point Alpha 
Akademie GmbH mit dem Nennbetrag von 10.000,00 EUR. Im Jahr 2015 trug die Stiftung 
mit Zuschüssen von 12.000,00 EUR zur Durchführung des Zweckbetriebs der Point Alpha 
Akademie GmbH bei.

7. Alle Mittel der Stiftung sind in strenger Ausgabendisziplin ausschließlich für die gemein-
nützigen Zwecke der Stiftung verwendet worden. 

7.1. Der Vorstand beschließt, für den handelsrechtlichen Jahresfehlbetrag 2015

in Höhe von 							       -28.278,72 EUR 
den Umschichtungsergebnissen 					     -29.748,03 EUR
zuzuführen sowie den Ergebnisrücklagen zu entnehmen 		   58.026,75 EUR

Nach dieser Verwendung des handelsrechtlichen Ergebnisses sind am 31.12.2015 folgen-
den handelsrechtliche Rücklagen und Umschichtungsergebnisse vorhanden:

Ergebnisrücklagen 						      718.517,00 EUR
Umschichtungsergebnisse 						      111.659,58 EUR

Für steuerliche Zwecke wurde gemäß § 62 Abs. 1 Nr. 3 AO keine freie Rücklage zugeführt. 
Von den freien Rücklagen wurde der notwendige Betrag entnommen, um die Bildung des
Umschichtungsbetrages darzustellen. 

8. Reale Kapitalentwicklung

Der Vergleich zwischen indiziertem Kapital und vorhandenem Vermögen zeigt weiterhin 
eine Überdeckung. Dies bedeutet, dass eine reale Kapitalerhaltung zu den genannten 
Bilanzstichtagen seitens der Stiftung realisiert war. Allerdings hat sich die Überdeckung auf 
Grund der Ergebnissituation nahezu halbiert.

9. Ausblick

Bei gleichbleibendem Zuspruch der Besucher des Grenzmuseums und planmäßigen 
Erträgen aus der Vermögensverwaltung lassen sich aufgrund der Entwicklung der Wertpa-
piere keine gesicherten Angaben über die Finanzierung des Zweckbetriebs zum jetzigen 
Zeitpunkt machen.
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Schloss und Akademie Geisa



11. Ausgewählte Presseberichte

Südthüringer Zeitung,
23.01.2015
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Südthüringer Zeitung,
0.02.2015

Südthüringer Zeitung,
11.03.2015



Südthüringer Zeitung,
21.02.2015
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Südthüringer Zeitung,
24.03.2015



HNA,
25.04.2015
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Hünfelder Zeitung, 
25.04.2015



Hünfelder Zeitung,
10.04.2015
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Südthüringer Zeitung,
27.11.2015



Südthüringer Zeitung,
18.05.2015
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Südthüringer Zeitung,
13.05.2015
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Hünfelder Zeitung, 
2.06.2015



Rasdorfer Wochenspiegel, 
5.06.2015
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Südthüringer Zeitung,
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Südthüringer Zeitung,
21.09.2015

Südthüringer Zeitung,
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Südthüringer Zeitung,
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Fuldaer Zeitung, 
5.10.2015
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Südthüringer Zeitung, 
15.10.2015



Südthüringer Zeitung, 
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Südthüringer Zeitung, 
14.11.2015Südthüringer Zeitung, 
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Fuldaer Zeitung,
2.10.2015





Südthüringer Zeitung, 
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